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Beficllungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachg liefert, ebenfo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 
an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Der preußiſche Landtag 
tritt morgen, 20. November, wieder in Berlin zuſammen 
und wird durch eine vom Miniſterpräſidenten Fürſten 
Hohenlohe zu verleſende Rede erdif et werden. , 

Die Wiederwahl des bisherigen Präſidiums im 
Herrenhauſe, Fürſt Stolberg, Frhr. v. Manteuffel und 
Becker⸗Köln, iſt ſicher. Im Abgeordnetenhauſe iſt die 
Wahl des Präſidinms für die zweite Plenarſitzung am 
21. November in Ausſicht genommen. In konſervativen 
Kreiſen iſt das Gerücht im Umlauf, daß der Präſident, 
Geheimrath von Köller, das Präſidium nicht wieder zu 
übernehmen gedenkt, ſondern die Leitung der Geſchäfte des 
a aus Rückſicht auf ſeine 73 Jahre und ſeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand jüngeren Kräften zu überlaſſen wünſche. Die 
fonfervative Fraktion wird vielleicht den Abgeordneten 
von Kröcher in Vorſchlag bringen. 

An wichtigeren Vorlagen werden dem Landtag zunächſt 
die Vorlage betr. die Zinsherabſetzung der preußiſchen 
Staatsanleihen, das Lehrerbeſoldungsgeſetz, das 
Handelskammergeſetz und die Sekundärbahnvorlage 
zugehen. 

Das mit ſo großer Spannung erwartete Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz (Feſtſtellung der Beſoldungsſätze und der 
Koſtenaufbringung) wird Hoffentlich die dringenden und be⸗ 
rechtigten Forderungen der Volksſchullehrer endlich er⸗ 
füllen. Nachdem der vorjährige Entwurf an dem Verſuch 
geſcheitert iſt, die größeren Städte bei der Koſtenvertheilung 
zu übervortheilen, ſoll der Finanzminiſter diesmal einen 
Kompromißvorſchlag ausgeklügelt haben, der wenigſtens 
einigermaßen dem im vorigen Jahre eingebrachten Antrag 
Sattler entgegenkommt, wonach den größeren Städten der 
bisherige Zuſtand zugeſichert werden ſoll. Daß eine 
Einigung auf einer Grundlage, die keinen Theil übervor— 
theilt, zu Stande kommt, iſt dringend zu wünſchen, damit 
der Nothlage im Volksſchullehrerſtande endlich ein Ende 
bereltet werde. 

Sehr fraglich erſcheint das Schickſal der vom Miniſterium 
des Innern verſprochenen Novelle zum Vereinsgeſetz 
So dringend dies zeitgemäße Abänderungsgeſetz gefordert, 
und ſo oft auch das Einbringen verſprochen worden iſt, 
die ſchon fo lange gepflogenen Erwägungen hierüber find 
immer noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Der Staatshaushalt wird dem Landtag erſt Mitte 
Jaunar zugehen, und die Vorlage über die Erhöhung 
der Beamtenbeſoldungen bis zum gleichen Zeitpunkt 
zurlickgeſtellt werden, da fie erſt im Zuſammenhang mit 
dem Etat zur Erörterung gebracht werden ſoll. Hoffentlich 
wird bis dahin die Unterhaltung zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und dem Eiſenbahnminiſter über die Ver⸗ 
wendung der bei der Verwaltung der Staatseiſenbahuen er⸗ 
zielten Ueberſchüſſe, die Herr Thielen ſehr zum Mißver⸗ 
guügen des Finanzminiſters Miquel zu Reformen im 
Eiſenbahnweſen verwenden will, glücklich zu Ende ge⸗ 
führt ſein. 

Dem Landtage werden auch Geſetzentwürfe über die 
obligatoriſche Staatsſchuldentilgung und die Vildung 
eines Ausgleichsfonds zugehen. Es handelt ſich bei der 
Staatsſchuldentilgung nicht um einen ſogenannten Finanz⸗ 
automaten, d. h. um die Verwendung verauderlider Ein⸗ 
nahmen zu feſtſtehenden Ausgaben, ſondern um die Feſt⸗ 
ſetzung einer geſetzlich feſtgelegten Schuldentilgungsquote. 
Es wird behauptet, daß dieſe Quote ½ Prozent der ge: 
ſammten Staatsſchuld betragen ſoll. Die für den Aus⸗ 
gleichsfonds in Betracht genommene Summe von achtzig 
Millionen wird ſchon jest als viel zu hoch brzeichnet. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß ſich heftige Kämpfe zwiſchen der 
Volksvertretung und dem Finanzminiſter abſpielen werden. 

Heftige Polen-Debatten werden jedenfalls bei Be⸗ 
rathung des Juſtiz⸗ und des Kultus⸗Etats in Szene 
geſetzt werden, den Herren Polen iſt ja durch die allerdings 
im Opalenitzaer Prozeß feſtgeſtellte Thatſache, daß Herr 
v. Carnap ein Diſtriktskommiſſar war, dem einige Eigen⸗ 
ſchaften fehlten, die an preußiſchen Beamten ſonſt zu loben 
ſind, der Kamm ganz gewaltig geſchwollen. Daß nur die 
Herren beim temperamentvollen ee ihrer Eut⸗ 
rüſtung ſich nicht ganz gehörig in die Neſſeln ſetzen! Wir 
erwarten von den deutſchen Abgeordneten, beſonders von 
denen aus der Oſtmark, welche zu ihren Aufgaben die 
Vertheidigung des Deutſchthums rechnen, daß ſie die ihnen 
verfaſſungsmäßig zuſtehende Redefreiheit gründlich benützen 
und vor dem Lande klar ſtellen, daß thatſächlich in Opa⸗ 


lenitza ein Landfriedensbruch vorlag und daß z. B. der 


Arm der Gerechtigkeit die Schuldigen nicht erreicht hat, 
welche den Oberwachtmeiſter Studer mit Steinen geworfen 
haben. Die Schwurgerichtsverhandlungen in Meſeritz werden 
überhaupt ſicherlich eingehend beſprochen werden. 


Vom Verlauf der Reichstagsſitzung 
vom 17. November ſchreibt uns ein parlamentariſcher 
Korreſpondent: Wenn über dem Präſidenten⸗ 
ſitze des Reichstages eine Statue der Göttin 
der Gerechtigkeit angebracht wäre, ſo müßte ſie die 
Binde nicht um die Augen, ſondern um die Ohren tragen. 
Herr Bebel warf dem Kriegsminiſter vor, ſein Verhalten 
fet nicht nach Art eines Gentleman — der Präſident 
v. Buol hörte nichts —; derſelbe Redner ſprach davon, 
daß der Ehrbegriff der Offiziere ein Schwindel ſei — der 
Präſident hörte nichts; derſelbe Redner gebrauchte einige 
Wendungen, die nur auf die höchſte Perſon des Staates 
gemünzt ſein konnten, und die ſehr beleidigend waren — 
der Präſident hörte nichts; der Kriegsminiſter warf dem 
Abg. Munckel vor, Verhetzung in das Parlament getragen 
zu haben — der Präſident hörte wiederum nichts. In 
einigen dieſer Fälle trat gar keine Sühne ein, bei anderen 
erſt nachträglich, wodurch der Ordnungsruf natürlich an 
Wirkung verlor. 

Daß der neue Kriegsminiſter es ablehnte, über den 
Stand des Prozeſſes gegen Lieutenant von Brüſewitz und 
über das (bis jetzt vom Kaiſer noch nicht beſtätigte) Urtheil 
gegen dieſen Offizier nähere Auskunft zu geben, war nach 
der gegenwärtigen Militärprozeßordnung gewiß berechtigt; 
unrichtig war es aber von ihm, aus dieſer Reſerve heraus⸗ 
gehend, dem Charakter des Lieutenants von Brüſewitz eine 
günſtige, dem des Technikers Siepmann eine migiinftige 
Zenſur zu ertheilen. 

Während der Verhandlung des Reichstages über das 
Duell und den Fall Brüſewitz ſiel es auf, daß ein höherer 
Offizier, welcher in der Hofloge ſich befand, ſich eifrig 
Notizen machte. 


Berlin, den 19. November. 


— Dei der letzten Rekrutenvereidigung in Berlin 
hat der Kaiſer, wie ein Berliner Blatt jetzt beſtimmt 
behauptet, die Aeußerung gethan: „Wer Eure Uniform 
beleidigt, beleidigt Euren König, wer Eure Uniform 
angreift, greift Euren oberſten Kriegsherrn an.“ 

— Der Präſident des internationalen Juriſten⸗ 
vereins, Dr. Franz von Kreith, der gegenwärtig in 
Nizza weilt, hat aus Anlaß der Beſprechung des Falles 
Brüſewitz (in einer Verſammlung der Fortſchrittspartei 
zu Frankfurt a. Main) an die „Frankf. Ztg.“ ein Schreiben 
gerichtet, worin es heißt; 

„Die Aufſtellung eines höheren nur für Offiziere geltenden 
Ehrbegriffes iſt nichts anderes als eine Beleidigung des ges 
ſammten deutſchen Volkes, die ſchon längſt hätte energiſch 
zurückgewieſen werden ſollen, auſtatt daß man unterſchiedslos 
gegen das Duell eifert, auch wenn es aus dem moraliſch freien 
Willen der Zweikämpfer hervorgegangen iſt. 

Deſſen ungeachtet kann ich mich dem Verdammungsurtheile 
gegen einen Offizier, der, wenn er thätlich beleidigt wird, von 
ſeiner Waffe Gebrauch macht, nicht anſchließen, weil das gegen⸗ 
theilige Verhalten eben von keinem bewaffneten Manne 
ohne Weiteres gefordert werden kaun, und ich ſtehe nicht an, 
zu erklären, daß ich, obwohl ich nie in irgend einer Armee 
gedient habe, in einem ſolchen Falle von jeder mir eben zu 
Gebot ſtehenden Waffe Gebrauch machen würde. Man darf 
aber einem Offizier keine Gelegenheit geben, von ſeiner Waffe 
Gebrauch zu machen, indem man das Wafſentragen außer 
Dienft einfach ftrenge verbietet. Hierauf ſollte der 
Reichstag mit allem Nachdrucke hinwirken.“ 

Der Vorſchlag faßt ja die Sache ſcharf an, aber daß 
er in Deutſchland ausgeführt werden wird, iſt ſehr 
zweifelhaft. Mit Stöckchen oder Regenſchirmen werden 
deutſche Offiziere wohl nicht ausgehen. 

— Un einem neuen Portrait des Kaiſers arbeitet 
Profeſſor Koner. In mehrſtündiger Sitzung hat der vom 
Kaiſer ſehr geſchätzte Künſtler am Montag ſeine Arbeit bes 
gonnen. Der Saijer iſt in der Uniform ſeines ſächſiſchen 
Regiments, ſtehend und — zum erſten Male — rein Profil 
dargeſtellt. Es iſt wahrſche nlich, daß dieſe bisher noch 
nicht beliebte Darſtellungsweiſe den Kopf des Kaiſers in einer 
völlig neuen Auffaſſung zeigen wird. Beſtimmt iſt dies neue 
Portrait zum Geſchent für den König von Sachſen. 

— Ein Spielhaus in Eiſenkonſtruktion läßt der Kaiſer 
im Park des Schloſſes Monbijon in Berlin herſtellen. Der 
Neubau wird ſich etwa von dem Apothekenflügel bis zur Stadt⸗ 
bahn hinziehen. Das Haus wird räumlich ſo groß werden, daß 
in ihm auch Lawn⸗Tennis geſpielt werden kann. — Das für 
die kaiſerliche Familie errichtete Spielhaus hinter dem Landes. 
ausſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof iſt in dieſem Jahre 
aufgehoben worden. o 

— Die auch unter den Viehbeſtänden Deutſchlands 
ziemlich weit verbreitete Tuberkuloſe (Perlſucht) bildet 
ſeit Jahren den Gegenſtand beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Reichs verwaltung und der Bundes⸗ 
regierungen. Die wiſſenſchaftlich feſtſtehende Thatſache, 
daß die Krankheit durch den Genuß von Fleiſch und Milch 
tuberkuloſer Thiere auch auf den Menſchen übertragen 
werden kaun, läßt ſtrenge Maßregeln auch in ſanitärer 
Hinſicht angezeigt erſcheinen. Durch die Verwendung des 
in den letzten Jahren bekannt gewordenen Koch'ſchen 
Tuberkulins, welches in geeigneten Mengen unter die 
Haut eingeſpritzt, bei angeſteckten Thieren faſt regel⸗ 
mäßig einen Fiebe raufall hervorruft, ijt die Feſtſtellung 
der Krankheit weſentlich erleichtert. Die Beſitzer ſind da⸗ 
her mit Hilfe dieſes Mittels jetzt ſchon in der Lage, in 
ihren Beſtänden die kranken und verdächtigen Thiere von 
den geſunden zu trennen und nach und nach auszumerzen. 
Behufs Erzielung dauernder Erfolge ijt zu wünſchen, daß 


im ganzen Reich gleichmäßig mit der Aufdeckung und Unſchäd 
lichmachung alter Seuchenheerde vorgegangen wird. Wege 
einheitlicher Löſung der Frage über die Entſchädigung de 
Verluſte an Thieren und entwerthetem Fleiſch haben am 
13. und 14. November im Kaiſerlichen Gejundheitsamt 
vorbereitende Berathungen unter dem Vorſitze des Direktors, 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrathes Dr. Köhler, und unter 
Betheiligung von Kommiſſaren des Reichsamts des Innern, 
des Auswärtigen Amtes und des preußiſchen Miniſteriums 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, ferner von 
Sachverſtändigen aus den nächſtbetheiligten Kreiſen 
(Landwirthe, Viehhändler, Schlächter, Fleiſchbeſchauer) ſtatt⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen, welche einen vertraulichen 
Charakter trugen, haben weſentlich zur Klärung der An⸗ 
ſichten beigetragen, und es darf angenommen werden, daß 
es gelingen wird, allmählich die beſtehenden Schwierig⸗ 
eee juweit nöthig, mit Hilfe der Geſetzgebung, zu übers 
winden. 

— Dem proviſoriſchen Börſenausſchuß gehören 30 
Mitglieder an, darunter u. A.: Graf v. Arnim, Beſitzer der 
Standes herrſchaft Muskau auf Muskau; Adolf Emil Frentzel, 
Geheimer Kommerzienrath in Berlin; Gamp, Wirklicher Geh. 
Overregierungsrath a. D. in Berlin; Hater, Geh. Kommerzien⸗ 
rath und Obervorſteher der Kaufmannſchaft in Stettin, Her z, 
Geheimer Kommerzienrath, Präſident des Aelteſtenkollegiums der 
Kaufmannſchaft von Berliu; Graf von Kanitz, Rittergutsbeſitzer 
auf Podangen bei Wormditt in Oſtpreußen; Franz Schröter, 
Geheimer Kommerzienrath, zweiter Beiſitzer des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft in Königsberg i. Pr.; Graf v. Schwerin 
Lö witz, Rittergutsbeſitzer auf Löwitz in Pommern; van den 
Wyngaert, Direktor, Vorſitzender des Verbandes deutſcher 
Müller in Berlin, 

— Der Ausſchuß des Bundes der Land wirthe wird 
am 27. und 28. November in Berlin eine Sitzung abhalten. 

— Zum Studi um der deutſchen Brau⸗In duſtrie hat 
die große japaniſche Bierbrauerei, die Gebikſu⸗ Bierbrauerei 
Geſellſchaft, ihren erſten Angeſtellten, Namens Uyeno Kintaro 
nach Deutſchland geſandt. Er ſoll ſich zwei Jahre in Deutſch⸗ 
land aufhalten und eingehend die Fortſchritte ſtudiren, welche 
in dieſem Induſtriezweige gemacht ſind. Die japaniſche Brauerei 
verbraucht ausſchließlich Malz, welches aus Deutſchland be⸗ 
zogen iſt. In Japan iſt es noch nicht gelungen, Malz zu 
gewinnen. 

— Die Bäckermeiſter Berlins erklärten ſich am Dienſtag 
Abend in einer ſtark beſuchten Generalverſammlung nach eine 
gehendem Bericht des Obermeiſters Gemeinhardt gegen 
die Zwangsorganiſation des Handwerks. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, an den Bundesrath, ſowie an alle geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften eine Petition zwecks Aufhebung des 
Maximalarbeitstages gelangen zu laſſen. 

— Der Bürgerausſchuß von Mecklenburg Schwerin bewilligte 
625 000 Mark als Beihilfe zum Kanalbau Oſtſee⸗ Schweriner 
See unter der Bedingung, daß die nach Süden bis zur Elbe 
weiterzuführende Waſſerſtraße gleichzeitig und in denſelben 
Größenverhältniſſen ausgebaut werde. 

— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Stumm 
iſt erkrankt und hat deshalb im Reichstage auf längere Zeit 
Urlaub genommen. 

— Zum Nachfolger des D. Frommel im Konfirmations⸗ 
Unterrichte der beiden älteſten Söhne des Kaiſers iſt, 
wie die „Kreuz⸗Ztg.“ erfährt, der Schwiegerſohn des Ver⸗ 
ewigten, Garniſonpfarrer Keßler-Potsdam, auserſehen. Herr 
Keßler war Erzieher der Kaiſerlichen Prinzen. 

— Dr. Hv. jt Kohl, der durch ſeine Sammlungen von Mates 
rialien zur Geſchichte Bismarcks bekannt geworden iſt, iſt zum 
Prof eſſor ernannt worden. 

— Der Abg. Graf Herbert Bismarck hat die „Leipziger 
Neueſten Nachr.“ ermächtigt, zu erklären, daß er in den letzten 
4—5 Jahren, abgeſehen von einer kurzen Abwehr in einer pers 
ſönlichen Angelegenheit, niemals einen Zeitungsaufſatz 
angeregt, veranlaßt oder verfaßt habe. 

Schweiz. In dem Streit zwiſchen dem franzöſiſchen 
Gefaudten in Bern und feinem ſchweizeriſchen Gärtuer 
Im hof iſt letzterer vorläufig unterlegen. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath hat beſchloſſen, der Gärtner habe mit feiner 
Familie die innegehabte Wohnung zu räumen. Dabei 
bleiben ſeine Rechte verwahrt. Er könne fie diplomatiſch 
oder durch Klage beim zuſtändigen Pariſer Gericht vere 
folgen. Der Bundesſtaat beſitzt keine eigene Polizei. Die 
Bundesregierung ſieht ſich zum Vollzuge ihrer Schluß⸗ 
nahmen auf die Rechtshilfe der Kantone angewieſen. Die 
Berner Regierung wurde eingeladen, den Exmiſſiousbeſchluß 
zu vollziehen, was der Polizeidirektor der Stadt Bern that. 
Poliziſten in Zivil forderten den Gärtner auf, die Villa 
des Geſandten bis Sonnabend Nachmittag 3 Uhr zu ver⸗ 
laſſen. Ein Möbelwagen fuhr Nachmittags 1½ Uhr in 
den Park und der Gärtner lud ſeine Sachen auf. 

Italien. Der König hat am Montag Abend die 
Ratifikation des Friedensvertrages mit Abeſſynien 
genehmigt und die Regierung ermächtigt ihren Unterhändler, 
Major Nerazzini, die Ratifikation dem Negus Menelik 
mitzutheilen. Nerazzini iſt bei Menelif ſehr zuvorkommend 
aufgenommen worden und der Negus erſchöpft ſich förmlich 
in Liebenswürdigkeiten gegen das von ihm beſiegte Italien. 
So ſollen ſchon am Freitag (20. November), dem Geburts⸗ 
tage der Königin Margerita, 200 italieniſche Gee 
fangene, ohne erſt das Eintreffen der Ratifikation abzu⸗ 
warten, die Abreiſe nach Zeila antreten. Die Gefangenen, 
die aus Abeſſynien erwartet werden, ſollen nicht in Neapel, 
ſondern in Sizilien landen, um Kundgebungen zu ver⸗ 
hüten. Der Koſtenerſatz, welcher an Menelik für Unter⸗ 
haltung der Gefangenen zu zahlen iſt, wird auf 10 
Millionen Franken berechnet. General Albertone 
und alle, die während des afrikaniſchen Feldzuges ein Kom⸗ 
mando ausgeübt haben, werden ſofort nach ihrer Frei 


* 


wei Tagen 5 Dampfer und 26 Kähne ſtromauf und 2 
ampfer und 26 Kähne ſtromab; die letzteren waren 
ſämmtlich beladen. In der Nogat herrſcht von Zeyer 
bis Robach ſchon Eisſtand. 

Die Schifffahrt auf dem unteren f Stromlaufe der 
Weichſel iſt infolge des Thauwetters vollſtändig frei. 

+ — Die Intendantur des 17. Armeekorps hat ber 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer die Mittheilung 
zugehen laſſen, daß die Proviantämter des Korpsbereichs Auf⸗ 
trag erhalten haben, ihren Bedarf von Hülſenfrüchten 
(Bohnen, Erbſen und Linſen), der vornehmlich für die große 
Konſervenfabrik in Spandau beſtimmt iſt, freihändig von den 
Produzenten zu kaufen. Nähere Auskunft über die Aukaufs⸗ 
bedingungen wird den Produzenten von den nächſtgelegenen 
Proviantämtern ertheilt: 

— Auf eine von den Ortſchaften Johannisdorf und 
Groß⸗Weide aw die Ober⸗Poſtdirektion in Danzig gerichtete 
Petition um Einrichtung einer Fahrpoſt zwiſchen Johannisdorf 
und Bahnhof Rachelshof ſowie einer Poſtagentur in 
Johannisdorf iſt ein ablehnender Beſcheid von der Ober⸗ 
Poſtdirektion ergangen. Dagegen iſt zur Verbeſſerung der 
Landbriefbeſtellung die Ortſchaft Groß⸗Weide von der Poſt⸗ 
agentur Schadewinkel abgezweigt und dem Landbezirk der 
Agentur in Kurzebrack zugetheilt worden. 

— Vom 20. d. Mts. ab wird die Poſtverbin dung 
zwiſchen Alt⸗Kiſchau und Bahnhof Großliniewo weſentlich 
verbeſſert werden, indem eine Perſonenfahrpoſt eingerichtet 
wird, mit welcher auch die Poſtſachen befördert werden. Die 
Fahrpoſt geht aus Altkiſchan um 7 Uhr 5 Min. Abends, aus 
Großliniewo um 6 Uhr Morgens ab. 

— Am Dienjtag fturb in Berlin nach langem Leiden der 


laſſung nach Maſſauah gebracht und dort dem Reglement 
gemäß vor ein Disziplinargericht geſtellt werden. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer kam am 
Mittwoch die „Dreyfus Angelegenheit“ zur Sprache. 
Der Kriegsminiſter beautwortete eine Anfrage des Abg. 
Caſtelin durch eine Erklärung, nach welcher die Ver⸗ 
urtheilung Dreyfus’ einſtimmig erfolgt ſei und ſich das 
einmal gefällte Urtheil nicht umſtoßen laſſe. Caſtelin for⸗ 
derte die Regierung auf, energiſche Maßregeln zu treffen, 
um eine Erneuerung des Getriebes zu Gunften Dreyfus“ 
zu verhindern. Redner erinnerte an das Gerücht von Drey⸗ 
fus' Flucht und verlangt die gerichtliche Verfolgung der⸗ 
jenigen, welche, den Zeitungen zufolge, die Mitglieder des 
Kriegsgerichts einzuſchüchtern oder zu erkaufen und Dreyfus 
bei ſeiner Ankunft in La Rochelle entſchlüpfen zu laſſen 
ſuchten. Caſtelin behauptet ferner: Dreyfus! Schwieger⸗ 
vater, der Juwelier Hadamard, habe aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium Juformationen über ein verſchanztes Lager in 
den Seealpen und über die Vertheidigung von Nizza ent⸗ 
wendet und ins Ausland geſchafft. Miniſterpräſident Més 
line erklärt, die Regierung habe keinen Grund, die Debatte 
wieder zu eröffnen. Es handle ſich um ein gefälltes Urtheil. 
Wenn die Regierung Mitſchuldige des Dreyfus entdecken 
ſollte, würde ſie wiſſen, ihre Pflicht zu thun. 

Rußland. Für die von der Mißernte betrofjene Be⸗ 
völkerung Indiens finden in den größeren Städten Samm⸗ 
lungen ſtatt. Agenten aus Bombay ſind unterwegs, um 
Kontrakte auf Getreidelieferungen abzuſchließen. Auf 
den ſüdruſſiſchen Märkten fteigen die Getreide⸗ 
preiſe, da die Nachfrage aus dem Auslande ſtark iſt. 

In Afrika haben die Franzoſen den Engländern 
wieder einmal einen Streich geſpielt: Sie haben ihnen ein 
„Hinterland“ beſetzt, auf das ſich England bereits ſichere 
Hoffnungen gemacht hatte, das Reich Moſſi oder Moſchi 
in Weſtafrika, nördlich vom Aſchanti, ein dichtbevölkertes 
Land von bedentendem Umfang. Ein franzöſiſcher Reſident 
mit einer Schutzmannſchaft von 50 Mann iſt bereits in 
Wagadugn, der Hauptſtadt, eingeſetzt worden. Engliſche 
Blätter ſind ganz verzweifelt, daß ein ſo bedeutungsvoller 
Schritt ſo wenig Beachtung in Europa gefunden habe, da 
er doch der Goldküſte das Gedeihen ganz abzuſchneiden 
drohe. Doch das berührt England allein und höchſtens 
Deutſchland könnte von dem franzöſiſchen Vorgehen be⸗ 
rührt werden, da Moſſi auch als ein entfernteres nord⸗ 
öſtliches Hinterland von Togo gelten kann. Frankreich hat 
ſich aber in Afrita für Deutſchland als ein ganz annehm⸗ 
barer Nachbar erwieſen, mit dem bisher eine Verſtändigung 
noch immer zu erzielen war. 


v. Gordon vertrat den Landſchaftsbezirk Süd⸗Pommerellen im 
Herrenhauſe und war früher Hauptvorſteher des Zentralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

— In der Geſchichte der Graudenzer Straßenbahn 
wird mit der heutigen Hauptverſammlung, in der über die bis⸗ 
herigen Erfolge Bericht erſtattet, der Auſſichtsral neu gewählt 


ſchafter, der Aufſichtsrath und Mitglieder des geſchäftsführenden 


A. Die Brände, welche durch fahrläſſiges Umgehen 
mit Zündhölzern, 

namentlich durch das Spielen der Kinder und anderer 
unzurechnungsſähiger Perſonen mit Zündhölzern, unausgeſetzt in 
großer Zahl verurſacht werden, haben den Vorſtand des Ver» 
bandes öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten in Deutſchland 
veranlaßt, in einem Rundſchreiben an die dem Verbande an⸗ 
gehörigen Provinzialanſtalten, darunter auch die Weſtpreußiſche 
Feuerſozietät, zu bitten, durch Mittheilung der beſonders 
ſchweren Fälle von Kinderbrandſtiftungen in der Tagespreſſe auf 
dieſen Mißſtand und die damit verbundenen großen Verluſte an 
Menſchenleben ſowie an Eigenthum aufmerkſam zu machen und 
die Bevölkerung zur vorſichtigeren Aufbewahrung und Benutzung 
| . von Streichhölzern und zur ſorgſameren Beaufjichtigung der 
va Kinder und unzurechnungsfähigen Perſonen anzuregen. 

In Weſtpreußen wurden im Gebiet der Provinzial ⸗ 
Anſtalt in der Zeit 1. April 1891/96 durch 49 Brände ler⸗ 
wieſen 13, muthmaßlich 36), welche von Kindern verurſacht 
waren, 33 Wohnhäuſer, 26 Scheunen und 25 Ställe in Brand 
geſetzt, wofür 53311 Mk. Entſchädigung zu zahlen waren. Im 
Gebiet der Weſtpreußiſchen Landſchaft fielen 1886/95 zu⸗ 
ſammen 66 Brände mit 178557 Mk. Immobiliar-Entſchädigung 
vor. In Oſtpreußen kamen im Gebiet der Landjchaft 1892 
bis 95 34 derartige Brände vor, welche für 66 Gebäude 93121 
Mk. Vergütungen erheiſchten. Sie betrafen faſt nur Inſtleute 
von Gütern oder kleinere Beſitzer, deren lebendes und todtes 
Juventar und Mobiliar meiſtens garnicht oder äußerſt gering 
verſichert war. In 2 Fällen fielen 4 Kinder dem Feuer zum 
Opfer. In Pommern kamen in den 10¼ Jahren 1886 bis 
Ende Juni 1896 zuſammen 46 derartige größere Brände mit 
863 752 Mk. Entſchädigung für 473 betroffene Gebäude, und in 
Poſen kamen von 1893 bis Juni 1896 zuſammen 100 erheblichere 
Brände mit 317786 Mt. Vergütung vor. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung umfaßt aber bei Weitem nicht alle durch das fahr⸗ 
läſſige Umgehen mit Zündhölzeru, beſonders durch Spielen der 
Kinder mit ſolchen, in den letzten Jahren verurſachten Verluſte 
an Menſchenleben ſowie an Hab und Gut. Zunächſt fehlen 
viele öffentliche Verſicherungsanſtalten; ſodann verſichern Viele 
nur ihre Gebäude, ſodaß der vorgekommene Mobiliar ⸗ 
ſchaden in der Statijtit unberückſichtigt bleibt. Ferner ijt 
nur ein Theil der Gebäude bei den öffentlichen 
Anftalten verſichert; die von den Privat⸗Geſellſchaften 
verſicherten Schäden von Gebäuden und Mobilien fehlen alſo 


In fröhlichſter Stimmung verllef das tleine Mahl. 


verſetzt. 


„Oberlehrerin“ verliehen. 


Gebrauchs muſter eingetragen. 


patent angemeldet. 


Rittergutsbeſitzer Kammerherr v. Gordon ⸗Laskowitz. Herr 


werden ſoll u. ſ. w, ein bedeutungsvoller Abſchuitt erreicht. Aus 
dieſem Anlaß hatten ſich am Dienſtag die haftenden Geſell ⸗ 


Ausſchuſſes der diesjährigen Gewerbeausſtellung zu einer kleinen 
Feſtlichteit vereinigt. Nachdem das Depot am Bahnhofe, die 
Stall⸗ und ſonſtigen Einrichtungen, das nunmehr fertiggeſtellte 
und bewohnte Beamten⸗Wohnhaus ꝛc. beſichtigt worden waren, 
wurde in einem Extrawagen eine Fahrt nach dem „Tivoli“ und 
von dort nach dem „Goldenen Löwen“ unternommen. Hier fand 
ein Feſteſſen ſtatt. Herr Juſtizrath Kabilinski gedachte der 
Vorgeſchichte des von den Bürgern der Stadt geſchaffenen Unter⸗ 
nehmens, gab der Befriedigung darüber Ausdruck, daß es trotz 
aller Schwierigkeiten jo ſchnell zu Stande gekommen ijt und jo 
ſchön gedeiht, und wünſchte ihm Blühen und Gedeihen für die 
Zukunft. Herr Kaufmann Fritz Kyſer wies auf die großen Ver⸗ 
dienſte hin, die ſich Herr Juſtizrath Kabilinski durch raſtloſe 
Thätigkeit um das Suftandefommen des Werkes erworben hat, 
und brachte ihm ein Hoch. Herr Kabilinski erwiderte, daß 
ſein Verdienſt nicht größer ſei, als das aller anderen Bürger, 
die ſich mit Eifer dem Werke gewidmet hätten; eine anz be 
joudere Anerkennung aber gebühre dem techniſchen Leiter des 
Unternehmens, Herrn Behn, der mit beiſpielloſer Schnelligkeit 
den Bau zu Ende geführt habe, fo daß pünktlich am Tage der 
Eröffnung der Gewerbe-Ausſtellung auch der Betrieb der Straßen- 
bahn eröffnet werden konnte; ihm gebühre gleichfalls ein Hoch. 


— [Militär iſches.] Draudt I., Sek. Lt. vom Feldart. 
Regt. Nr. 25 in das Feidart. Regt. Nr. 35 verſetzt. Grahl, 
Beng-Pr. Lt. von der Gewehrfabrik in Danzig, zum Art. Depot 
der Feſte Boyen, Schulz III., Zeuglt. vom Art. Depot in 
Magdeburg zur Gewehrjabrit in Danzig, Ern ft, Zeuglt. vom 
Art. Depot in Stettin, zum Art. Depot in Magdeburg, Kamps, 
Zeuglt. von der Geſchützgießerei, zum Art. Depot in Stettin, 
Engfer, Zeughauptmann vom Art. Depot in Königsberg i. Pr., 
zum Art. Depot in Thorn, Braun, Zeug-Pr. Lt vom Art. 
Depot in Münſter, zum Art. Depot in Königsberg, Röſeler, 
Zeuglt. von der 2. Art. Depot⸗Inſp., zum Art. Depot in Poſen, 
Seemann, Feuerwerkslt. vom Art. Depot in Poſen, zum Art. 
Depot Bromberg, Labin ski, Feuerwerkslt. vom Art. Depot 
Bromberg, kommandirt zum Art. Depot Thorn, zu letzterem 


— Der wiſſenſchaftlichen Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule in Thorn, Fräulein Freytag, iſt der Titel 


— Für Herrn Emil Zink in Culmſee iſt auf einen Spur⸗ 
halter für Fahrräder, deſſen Puffer mittels zweier Ketten mit 
einem Quernüc verbunden ijt, für Herrn Otto Pofd mann in 
Marienburg auf einen ſtellbaren Tintenfaß⸗Oberboden zur Be⸗ 
wahrung der Schreibfeder vor Ueberfüllung und für Herrn 
P. Pokora in Neuſtadt auf ein Mundſtück für Zigarren und 
Zigarillos aus mit Staniol oder Kork beklebter Pappe ein 


— Herr Karl Wojeiechowski in Opalenitza hat auf einen 
Fahrrad⸗Reifen mit innen liegenden einzelnen Federn ein Reichs⸗ 


A Danzig, 18. November. Ueber die Nothwendigkeit der 
Begründung von Rechts ſchutz⸗Vereinen für Frauen hielt 
geſtern Abend Fräulein Doſe aus Dresden im Apolloſaale vor 
einer großen Zuhörerſchaft, die zumeiſt aus Mitgliedern des 


ſämmtlicher laudwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes 
Culm in den Sitzungsſaal des Kreisausſchuſſes eingeladen, wo 
die Vorlagen zur Landwirthſchafts kammer näher erläuter‘ 
wurden. Im Anſchluß hieran fand im Saale der Relchshalle 
eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
ſtatt, in der zur Tagesordnung der Laudwirthſchaftskammer 
Stellung genommen wurde. Der Verein wüunſcht nicht, daß die 
Bullenkörordnung provingiell eingeführt werde, da das 
Holländer Vieh nicht für alle Gegenden paſſe. Es möge den 
einzelnen Kreiſen überlaſſen bleiben, Kreis⸗Bullenkörordunngen 
einzuführen. Dem Antrage der Vereine Culm und Marien⸗ 
burg auf Entſchädigung bei Viehverluſten durch Milzbrand 
wurde beigetreten mit dem Wunſche, die Entſchädigung auch bei 
Verluſten durch Raunſchbrand eintreten zu laſſen. Ebenſo 
wurde dem Antrage des Vereins Marienburg auf Entſchädigung 
bei Viehverluſten durch Tollwuth zugeſtimmt. Der Antrag 
auf Herabſetzung der Frachten für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate wurde debattelos angenommen, mit dem Zuſatze, die 
Herabſetzung auch für Viehtrausporte zu beſchließen. Bei 
dieſem Punkte bat der Vorſitzende die Verſammlung, auf die 
Gemeindevorſteher dahin einzuwirken, daß die Ernteberichte recht 
gewiſſenhaft abgefaßt werden. Auch möchten die Vorſitzenden 
der landwirthſchaftlichen Vereine ihm regelmäßig jeden Sonn⸗ 
abend wahrheitsgetreue Berichte über die erhaltenen Preiſe 
für Vieh und Getreide einſenden, damit er dieſe ſofort der 
Landwirthſchaftskammer mittheilen könne. Ueber die Einführung 
einer obligatoriſchen Impfung bezw. Verſicherung gegen 
Rothlauf, für die mehrere Herren eintraten, ſoll in den 
einzelnen Vereinen verhandelt werden. 

S Culm, 18. November. Aus einigen ländlichen Wahlbe⸗ 
zirken liegen ſchon die Ergebniſſe der Kreistagswahlen vor. 
Wiedergewählt wurden Herr Amtsvorſteher Vogel⸗Gogolin und 
Herr Gutsbeſitzer Wruck⸗Villiſaß. An Stelle des Herrn Amts⸗ 
vorſteher rrmann-Kl. Czyſte, der den Bezirk 6 Jahre ver» 
trat, wi sete Beſitzer G. Bodammer⸗Kl. Czyſte und au 
Stelle des Herrn Deichhauptmaun Lippke⸗Podwitz Herr Amtsvor⸗ 
ſteher Thiemer⸗Nieder⸗Ausmaaß neugewählt. 


L” Thorn, 18. November. Um dem Mangel an leicht zu⸗ 
gänglichen Laderäumen abzuhelfen, die auch den Anſprüchen 
der Zollbehörde in Bezug auf die Sicherheit der Zollintereſſen 
bei amtlichem Mitverſchluß genügen, hat die Handelskammer 
in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die auf dem Hauptbahnhoſe 
gepachteten und ſchon einmal erweiterten Lokomotivſchuppen durch 
einen neuen Auban zu erweitern. Die Arbeiten follen ſofort 
in Angriff genommen werden. Auf allen ruſſiſchen Bahnen 
herrſcht der denkbar größte Waggonmangel. Für Thorn find 
über 100 Waggon Kleie fällig, die aber bei dem Waggonmangel 
nicht geliefert werden können. Von hier aus iſt der ruſſiſche 
Verkehrsminiſter telegraphiſch um Abhilfe erſucht worden, da bei 
dem weiteren Ausbleiben der Kleie große Verlegenheiten ento 
ſtehen müſſen. Da bei Terespol der Verkehr über die Weichſel 
unterbrochen iſt, verkehren zwiſchen Culm und Korn atowo 
die beiden Züge 879 und 880, aus Kornatowo 7,15 Abends und 
aus Culm 8 Uhr Abends. Dieſe beiden Züge vermitteln einen 
bequemeren Verkehr zwiſchen Culm und Thorn dezw. die dort 
anſchließenden Züge. 

A Gollub, 18. November. Die Neue Weſtpreußiſche 
Laudſchaft zu Marienwerder hat nunmehr den Zuſchlag zum 
Verkaufe des Rittergutes Joſephat an den Meiſtbietenden für 
den Preis von 50 000 Mk. ertheilt. 

11 Marienwerder, 18. November. In der geſtriger 
Sitzung der Stadtverordneten verlas der Vorſteher Hers 
Böhnke, ein Schreiben des Vorſtandes der hieſigen Schützen. 
gilde, laut deſſen die Stadtverordneten zu der Einweihung der 
vom Kaiſer geſtifteten Fahnenbänder zu der im Jahre 1846 
von König Friedrich Wilhelm IV. der Gilde verliehenen Fahne 
eingeladen werden. Dieſe Feſtlichkeit findet am 23. November 
ſtatt. Dann wurde nochmals über die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Regiſtratur verhandelt. Der Magiſtrat hatte unter Hinweis 
darauf, daß von einem N iſtrator die umfangreichen Geſchäfte 
nicht mehr bewältigt werden können, beantragt, daß an Stelle 
des bisherigen Regijtrators zwei erfahrene Bureau-Aſſiſtenten 
für die Regiſtratur mit einem Jahresgehalte von je 900 Mk. 
treten follen. In der Sitzung am 19. Oktober war, nachdem 
darauf hingewieſen worden war, daß neben dem Regiſtrator 
bisher immer noch eine Hilfskraft in der Regiſtratur beſchäftigt 
geweſen fei, auf Antrag der Finanzkommiſſton beſchloſſen, nur 
einen Regiſtrator mit einem Aufangsgehalt von 1600 Mk. anzu⸗ 
ſtellen. Der Magiſtrat war viefem Beſchluß nicht beigetreten 
und ſtellte nun den Antrag, zur weiteren Verhandlung eine 
Kommiſſion zu wählen. In dieſelbe wurden die Herren Stadt- 
verorduetenvorſteher Böhnke, Rentier Rachan und Oberlehrer 
Zwerg gewählt. 

Es Gr. Nebrau, 18. November. Geſtern Vormittag ent⸗ 
ſtand im Stalle des Beſitzers Wollert in Ruſſenau Feuer. 
Da Leute in der Scheune beim Dreſchen beſchäftigt waren, ſo 
gelang es, das Vieh bis auf ſieben Ferkel zu retten. Doch find 
die Futtervorräthe und die Stallgeräthſchaften verbrannt. 

Schwetz, 18. November. Auf ihre Vorſtellung iſt den 
hieſigen deut ſchſprechenden Katholiken, deren Seelenzahl 
etwa 600 beträgt, geſtattet worden, an den Sonn- und Feier⸗ 
tagen, an welchen deutſch gepredigt wird, während der Meſſe 
in dent ſcher Sprache fingen zu dürfen. (Schlimm genug, daß 
es in einer Stadt des deutſchen Reiches erſt einer bejouderen 
Vorſtellung bedurft hat. D. Red. d. Gef.) 

L. Krojanke, 18. November. In der Debatte über die 
Silofrage wurde im hieſigen landwirthſchaftlichen 
Verein der Bau eines ſolchen Kornhauſes in unjerer Stadt 


ebenfo wie alle überhaupt nicht durch Verſicherung gedeckten 
Schäden. Letztere ſind namentlich bei dem Mobiliar noch immer ſehr 
beträchtlich, zumal bei den ärmeren Bevölkerungsſchichten, welche 
durch Kinder⸗Brandſtiftungen erfahrungsmäßig in weit höherem 
Maße zu leiden haben, als die wohlhabenderen Klaſſen, bei 
denen Aufſichtsloſigkeit kleinerer Kinder verhältnißmäßig viel 
jeltener vorkommt. 

Nach der Brandurſachen⸗Statiſtik der Verbände deutſcher 
öffentlicher und privater Feuerverſicherungs⸗Anſtalten betrug die 
Zahl der Brände, welche bei 32 öffentlichen Anſtalten und 
18 Privat⸗Geſellſchaften im Jahre 1894 in Deutſchlaud durch 
fahrläſſiges Umgehen mit Zündhölzern verurſacht worden 
find, 4724. 

Die Bevölkerung iſt hierauf in neuerer Zeit ſchon öfter 
aufmerkſam gemacht und eindringlichſt vor der unvorſichtigen 
Aufbewahrung der Zündhölzer gewarnt worden. Das hat aber 
nicht geholfen. Die hauptſächlichſte Urſache der unachtſamen 
Behandlung der Zündhölzer liegt nach der auf Erfahrungen 
begründeten Anſicht der Verſicherungsanſtalten in dem geringen 
Werthe des Materials, welches deshalb ohne Rückſichtnahme 
auf ¡cine Gefährlichkeit verſchleudert wird. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. November. 


— Der Eisgang auf der Weichſel war geſtern ver 
Graudenz fo ſtark, daß hier der Fährdampfer „Fortuna“ 
nicht mehr fahren konnte. An den Ufern und zwiſchen den 
Sandbänken liegt ſchon eine feſte Eisdecke. Der Weichſel⸗ 
übergang bei Kurzebrack iſt nur für Perſonen und leichte 

ckereien mittels Poſtkahns bei Tage und Nacht benutz⸗ 

v. Die Perſonenpoſten verkehren bis zu den Ufern, die⸗ 

enigen von Marienwerder nach Czerwinsk gehen eine 
iertelſtunde früher als gewöhnlich ab. Die Stromfahr⸗ 


mungsort zu erreichen. Bei Dirſchau paſſirten an 


jeuge haben ſich wegen des Eisganges beeilt, ihren Be⸗ 


Vereins „Frauenwohl“ beſtand, einen Vortrag. Demnächſt ſoll 
hier mit den Vorarbeiten zur Gründung eines Rechtsſchutzvereins 
begonnen werden. 

Ernſt von Wildenbruchs Tragödie „König Heinrich“ 
geht am Freitag an unſerer Bühne zum erſten Male und am 
Sonntag zum zweiten Mal in Szene. 

Der Maurer Auguſt Ferdinand Rück wurde am 3. Oktober 
vom hieſigen Schwurgericht wegen Mor des zum Tode ver 
urtheilt. Auf die von ihm eingelegte Revifion hob das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache an die Bor- 
inſtanz zurück, da in dem Prozeß der Kreisphyſikus Dr. S., 
obwohl er den Sachverſtändigeneld garnicht geleiſtet hat, ſeine 
Aussagen unter Berufung auf den Sachverſtändigeneid ab⸗ 
gegeben hat. 

«Danziger Werder, 17. November. Vergebens hatte der 
Amtsvorſteher von Stüblau längere Zeit auf den Arbeiter 

arſchinski aus Güttland gefahndet, welcher eine Gefängniß⸗ 
Rate zu verbüßen hatte. Geſtern nun wurde M. auf dem 
Stüblauer Rüdenverladeplatze entdeckt und verhaftet. M. brach 
aber in der Zelle den Ofen ab, beuntzte die Roſtſtäbe als Hand» 
werkszeug zum Erlangen der Freiheit und entkam. 

* Nitzwalde, 17. November. Am 15. d. MES. wurde, wie 
ſchon kurz erwähnt, die neu erbaute Molkerei in Betrieb ge⸗ 
ſetzt. Der Eröffnung wohnten ſämmtliche Genojjen mit Familie 
und Freunde aus Nah und Fern, auch aus Graudenz, bei. Das 
Gebände ift nach Plänen der Firma Eduard Ahlborn ⸗ Danzig 
ausgeführt. Die Maſchinen, welche dieſelbe Firma geliefert und 
montirt hat, ſind das Neueſte auf dieſem Gebiete. Beſonders 
praktiſch erſcheint die Paſteuriſir⸗ und Kühlanlage; überhaupt 
iſt alles gethan, um ein möglichſt gutes Produkt zu erzielen und 
die Rückſtände an Magermilch ꝛc. den Genoſſen ſauber, keimfrei 
und gekühlt, daher haltbar, zurückzugeben. Der Betrieb ging auch 


ſofort vorzüglich von ſtatten, ſodaß fi) die Genoſſenſchaft voll 
befriedigt erklärte. Den Beſchluß der Eröffnung bildete ein 
in den Wohnräumen der Meierei veranſtaltetes Feſtmahl, an 


welches ſich ein Tanz ſchloß. 


i. Culm, 18. November. Zu geſtern Vormittag waren 
durch Herrn Oberamimann Krech⸗Althauſen die Vorſitzenden 


oder im Kreiſe dem Ermeſſen des Staates anheim geſtellt. 


Pelplin, 15. November. Heute ertheilte der Biſchof den 
Klerikern v. Bielski, Dembowski, Dominik, Felski, Firyn, Freud, 
Grochowski, Karnowski, Karpinski, v. Kupczynski, Kurowski, 
Omankowski, Paszota, Pokorski, Scherer, Schütt, Szelbracitowski, 
v. Wiecki und Wolciechowski die Subdiakonatsweihe. 


+ Nenftadt, 17. November. Heute felerte Fräulein 
Engler ihr 25 jähriges Dienſtjnbiläum als Lehrerin der hieſigen 
Stadtſchule. 

— Schöneck, 18. November. Geſtern Nachmittag wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof der 14 jährige Knabe Biſch off beim 
Schieben einer Lowry überfahren, es wurden ihm vier Rippen 
gebrochen und eine Hand zerquetſcht. — Den Richert! ſchen 
Eheleuten in Labuhnken iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hoch⸗ 
zeit als kaiſerliches Geſchenk 30 Mark überwieſen worden. — 
Der Reingewinn der vom hieſigen Vaterländiſchen Frauen 
verein veranjtalteten Abendunterhaltung beläuft ſich auf etwa 
400 Mark. 

ni Elbing, 18. November. Die katholiſche St. Nikolai⸗ 
Kirche hat im vorigen Jahrhundert den Thurm durch einen 
Brand verloren. Man geht jetzt mit der Abſicht um, den fetzigen 
proviſoriſchen Thurm durch einen neuen Thurm zu erſetzen. Die 
Koſten des Baues ſind auf 150 000 Mk. verauſchlagt. 

G Königsberg, 18. November. In der geſtrigen Stadt ⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Ausſchmückung der Aula 
des Altſtädtiſchen Gymnaſiums mit zwei Wandgemälden end» 
gültig beſchloſſen. Die Gemälde werden durch die Maler Herren 
Biſchoff und Dörstling für zuſammen 14000 Mark ause 
geführt, wozu von der Staatsregierung 7700 Mark beigeſteuert 
werden und etwa 6000 ME durch Sammlungen ehemaliger 
Schüler beſchafft find. — Für die elektriſche Straßen⸗ 
bahn Stadtpark⸗Schlachthof wurde die Anſchaffung einer 
Compound⸗Dampfmaſchine für 20000 Mark, ſowie 
sine Dyaamomajfdine für 18650 Murt deſchloſſen. Dem 
Armenunterſtützungsverein wurde auch für nächſtes 
Jahr, für die Einrichtung eines Arbeitanadweije: 
Bureaus eine Beihilfe von 1500 Mark bewilligt. Die 
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465] Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge- 
fallen unsern innig eliebten Gatten, Vater, Gross- 
vater, Bruder und Schwiegervater, den 


Königl. Kammerherrn und Mitglied des Herrenhauses 
Franz v. Gordon-Laskowitz 


nach langem, schweren Leiden aus dieser Zeitlichkeit 
abzurufen, er starb im festen Glauben an seinen Erló ser. 
Dies zeigen tieterschüttert an 
Berlin, den 17. November 1896. 
Drakestrasse 2. 
Hildegard von Gordon geb. von Rohr, 
Franz von Gordon 
Lientenant d. R. im Garde-Kürassier-Regiment, 
Adolf von Gordon 
Lieutenant im Garde-Kürassier- Regiment, 
Maria von Borcke geb. v. Gordon, 
Magdalene von Gordon geb. v. Hassel, 
Edmund von Borcke 
Premier-Lieut. im Garde-Kürassier-Regiment, 
Marie von Katzler geb. v. Gordon, ; 
und fünf Enkel. et Die Mitglieder u. Freund 
Die Trauerfeier findet Freitag, den 20. November, ES | Staatlich concejfionirte werkthätiger Nächſtenlieb⸗ 


2 Uhr, in dem Trauerhause Berlin, Drakestrasse 2, Vorbereitungs-Auftalt Vvorleſungen für Damen. find aufs herzlichſte geladen 


die Beisetzung Sonnabend, den 21., 12 Uhr, auf dem Der Vorstand. 


Fe sVereile. 


Frauen⸗Verein 


Garnsee. 


Generalverſaumlung 
Sonntag, d. 22, November 


Nachmittags 5 Uhr 
in Muchlinski's Hotel. 


Tagesordnung: 

1. Jahresbericht 

2. Rechnungslegung 

3. Beridjiedene Mit⸗ 
theilungen. 


83651 


lu Hautpflege ma us Kinderseife wtvertrote. 
Man Lese die gutachten von 2000 deutschen Srofessoren und Cleraten. 


2 N51 zu Sibsau vom Bahnhof War- für Die MoRechülienpehiun. bissige su Mabche al bere de 3 Direktor der | 7 : 2. 
ubien aus statt. y itiefr. : i iefigen bob. Mädchenſchule, Herr Dr. wii | ann 4 
N as = ; n En hub, Marte B. 4 des Winters : a ic Vergnügungen. 
¡era gage gene. ee Mar | Jorlefungen aus dem Gebiete der dromatifdjengitteratar | Ffadttheat 
ſicht. Beſte Erfolge. halten. Die Vorleſungen werden wöchentlich Donnerſtags von A led er. 
: N : i Neuer Kurſus 12. Jan 1897. 5—6 Uhr in der Aula der höh. Mädchenſchule ſtattfinden. Sonntag, den 22. November: 
Feu. N Theilnahmeerklärungen wolle man ſchriftlich oder mündlich : E j 
416] Es hat Gott gefallen, den | su e der er e engen Wt B. Seu Il, Symphonie-Foncert. 
f ; a fe ar fiir rleſungen Mk. 5. Familien⸗ S ie A. endelsſ 
Fideicommissbesitzer, Königl. Kammer- Hotel San cd Partes PRETO. ˙ sesso POSE DA Eu Nov., Rad. 5 Ubr. uf 5. Fell, MON en 
N - 5 : Grandenz Frau von Amann, Frau Anna Anger. antaſie Apaſſionat Violin⸗ 
herrn, Ritter hoher Orden, Herrn : vis-a-vis dem Schützenhauſe Frau Alice Hesse. Frau Gertrud Kühnast. E 


empfiehlt gute Fremdenzimmer Frau Alice Wagner. Aſchenbrödel Nr. 3 der deutſcher 


Franz v. Gordon dad Sede , TA Wärcenbilder. Hendel 


Vorverkauf nur in Gio? 


. BaF Mittagstiida Wa podbean LE 
Laskowitz in und auger Ye conte zu General 2 (1 amm o 1750 ake err 
nach langem, schweren Leiden zu sich in. die Fan 700 Mk. Barterre 77 BE 
pnt es | = Bar Gentralhcizuna. mu 2 Nur an der Kaſſe: Schüler 50 
Ewigkeit zu nehmen. Halteſtelle der Pferdebahn. der Mitglieder des Vorſchuß, Vereins zu Neumark, eingetragene] Amphitheater 50 Gallerie 30 Bf! 
Gerecht, vornehm und edel, war der Verewigte Hochachtungs voll Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht Anfang Tha Uhr. = 
uns ein Vorbild treuer Pflichterfüllung. G. Gruschke. am Sonntag, d. 29. Novbr. ex., Nachm. 3 Uhr, Nolte. 


: 498] 
Jedera von uns ist er ein guter und milder Herr ° im Gaale bes ete bry wears ay 
a 9 * 4 . av) a DY nu . 
gewesen, dessen Andenken in uns nicht erlöschen Spielwaaren 1) Grftattung der Geſchäftsüberſicht für das dritte Biertel- Der Bo zar 
* a Y * 


wird. : 
Laskowitz, den 18. November 1896. 2) Bericht der Kommiſſion für die Prüfung der Geſchäftsan⸗ e Sti i 
a K. ovember welſung für den Boritand, 9 ſchäf des Peterſon⸗Stiftes finde 


Die Beamten und Arbeiter : und Puppen 3) Bericht über den diesjährigen Verbandstag in Pillkallen. Donneritan, den 3. Dezember 
; 3 > > et run on , von 4 Uhr in den Sälen dee 

d iit ES 8 | empfiehlt q billigen Preiſen an 4) Bericht des Verbandsreviſors über die ſtattgefundene „Adler“ ſtatt. Gaben nehmer 
er Rittergüter Laskowitz und Konopat. Wiederverkäufer [485 Revifion. [357 die unterzeichneten Vorſtands⸗ 


5) Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen für den Kontrolleur. mitglieder in Empfang. [499 


Richard Pielcke 6) Solana! für die Jahre 1897 bis einſchl. 1899 3 
s a) für den ausſcheldenden Kontrolleur Schleſinger, Frau Dipiſionspfarrer Brandt 
Graudenz. b) für die Mitglieder des Auſſichtsraths Steuerinſpettor Trau Stadtrat) R. Braun. Frau 


Schall und Kaufmann Abron. Fabritbeſitzer Budu k. Frau 
7) Wabl der Kommiſſion für 1897 zur Feſtſetzung der Kredit- Maior Burmester. Frau 3uftiz- 


fabigteit des Aufſichtsrathes. rath Kabilinski. Frau Schulrath 

lodame Ressler 8) Feſtſetzung des Höchſtbetrages für 1897 Kaphahn Frau Erſte Bürger⸗ 

x ie a) der den Verein belajtenden Anlehen, meiſter Kühnast. Frau Ober 

417] Heute früh 6 Uhr entschlief nach Danzig b) ber, bel einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Ober he wat ee Be: 


schwerem Leiden unsere unvergessliche Gattin 


sea’ Hana 9) Antrag auf Bewilligung einer Entſchädigung an die Mit- Fabrikbeſitzer Ventzki Frau 


halten neue u. gebrauchte j 
Oberſtlieutenaue Zimmer. 


— L f hil 10) Erlebt > Alger Hof ie es Beſchwerd Die Herren: Kaufmann Gerike 
rledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. : N 
: : B : Erdmann. Stadtrat 
Marie Dembek N DD | 1 Neumark, den 16. November 1896. Mertins. Hieran Polski 
geb. Blümel E mtsgerichtsrath Richter. 
im 57. Lebensjahre, was wir Freunden und ſtets Der Auſſichtsrath des Vorſchuß Dereins 26 Dolks- 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen. vorrátfbig. zu Neumark if t y Mm 
Marienhof p. Neumark Wpr., eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 41 erhaltungs- Aber 


Schall, Vorſitzender. im Schützenſaal zu Grano. ty 
Sonntag, den 22, d. Mts., 
Nachmittags 5/2 Uhr. 

Saaleröffnung 4½ Uhr, 
Eintrittskarten von Donneritag 
Nachmittag beiden Herren Krause 
Schützenhaus), Schinkel, Jager. 
Seegrün zu entnehmen. [313 


Danzigerstadttheater. 


Freitag: Novität. König Hein 
rich. Tragödie von Ernſt vor 
Wildenbruch. 

Sonnabend: Der Evangeli⸗ 
mann. Over von Kienzl. 


Stadtineater in dromasrg. 


| Freitag, 20. Novbr.: Der Hütten 
beſitzer. Schaufpiel in 4 Akten 
von G. Ohnet. 

Sonnabend: Minna v. Barn⸗ 


helm. 


den 18. November 1896. 
Julius Dembek. 
Helene Blümel. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
21. d. Mts, Nachmittags 2 Uhr, in Neu- 
mark statt. 


Nieforn-Schnelldänpfer 


der beſte und im Gebrauch billigite 
Futterdämpfer. 


Dämpfzeil: ca. 40 Minuten. 
Kohlenperbrauch: 


ca. 3 Big. pro Zentuer Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor Allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


Beſonders in 
dieſem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, 


! — 
zum Faulen geneigter Kar- 


D. Brennholz Verſandgeſch. 
von A. Ferrari, Thorn, 


Klobenholz I. u. II. Klaſſe 
in Waggon⸗Ladungen 8 
Jahreszeit und Station. [6250 


a! A "we 
Tilſiter Käſe 
per Ctr. von LO Mk. an, offer 
rirt ab Station Simonsdorf 
oder Dirſchau [409 


O 0o+»” 000 
Gtatt jeder bejonderen 
Meldung! 

464] Die Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Ottisie mit 
dem Kaufmann Herrn Cari 
Bauma n aus Hannowo be⸗ 
ehren ſich hiermit ergebenſt 

anzuzeigen 

Gr. Zappeln, 
im November 1896. 
Schmiedemſtr. Boettcher, 
nebſt Frau geb. Klawon. 


2 Gata 
353] Heute früh entſchlief e 
ſanft unfere liebe Mutter 
und Großmutter, unjere BEE 
gute Schweſter, Frau 


Pauline Katt 


> neb. Schwarz 745 
im Alter von 68 Jahren. BE 
y Marienwerder, $32 
y den 17. Novbr. 1896. 
Die Hinterbliebenen. 


Kupferſliche 


ie 


5 EA as ZU IR E. Stucki, Kunzendorf. 

Ber i Ottilie Boettch T ; Or 

3681 Tür d len Beweiſe Carl Baumann NN ; - Schlitt ti h 8 toffeln unentbehrlich. Hraburen 
inniger Theilnahme, für die herr⸗ Verlobte a unse x ) | 1 YI ( Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 


Emgaillebilder 


empf. in groß. Auswahl 


Arnold Kriedte, 


Buch-, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 


lichen Kranzipnden von Nah Gr. Zappeln. Hannowo. 
und Fern, Herrn Pfarrer Naude, 
Dembowalonka, für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge unſerer 
lieben, unvergeßlichen Marie, 
dem Geſangverein „Eichenhall“ 


von uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


fichtigt, verſäume nicht, Proſpette und 
Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine 


liefern zu billigſten Preiſen 
496] G. Kuhn & Sohn. 


II Abjak in Excelfior- Mühlen: 17500 Stück. [DE 


fiir jeine berzerhebenden Geſänge d Y "Pod 3 AL Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss’ E bandlung, Graudenz. 
fant herzlichen Dank y 9 | ( Ert li 2 () bl o ME Da 2 
Lobd „den 12. Novbr. 1896. ( > 2; ämpfer fallen. [4333 5 
r cae Frau. ( | ( lor Ú 1 1 fl } 3 © Re 
EEE feces eee, HE Hodam & Ressler, Danzig 
tatt bes r Y WE beitacciqnet Schroten aller Futtermittel, ſowie aur F n: iste 
2 onderer & bertel A bicett gum Verbacken geeignetem 1 nal ia I Die neuesten Musikstücke 


Meldung. 
Die Verlobung 
meiner Pflegetochter 
Emma Schulz mit 
dem Maurer- und 
ZimmermeisterHerrn 
Rudolph Hanne, hier, 
zeige ergebenst an. 
Rosenberg Wpr., 
im November 1896 
Fr. Stationsvorsteher 0 
Caroline Matzies 


Mehlſchrot. 


: Vorzige der neuen patentirten Konstruktion: x 


Größte Leiſtungsfähigteit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
y Das gewonnene Schrot ijt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 19166 
: Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 

mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
ünchen 1893: Große ſilberne Denkmünze 

der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
pay” Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 

kostenfrei. 


‘Hodlam ä Ressler, Danzig 


stets vorrithig bei [9463 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- und Musikalien- 
Handlung. 


Zen nif Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel⸗ 
l „Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 
ufrieden. Derjelbe erfüllt vollkommen alles das, was 


ie verſprochen hatten. v. Plötz-Dölliugen. 


Klempner und 
Schneider 


Meiſter od. ältere Geſellen, welche 
ſich an einem günſtigen Ort nieder⸗ 
laſſen wollen, können ſich melden 
im Büreau des Vereins z. Fördrg. 
des Deutſchthums, Po y Nau⸗ 
mannſtr. 13a, part., außer Souns 
tag od. Mittwoch Nin, Den ſchrift⸗ 
lichen Geſuchen find Jecſonal⸗ 
papiere be zufügen. 7 3 


u. Fettwaaren als: Speck, Schin⸗ 
vale: Sch bel „Feine Fleiſch⸗ u. ken u. Sälnten- 
alb», meine 2 wurſt, Lachsſchin⸗ 
u. Hammelfleiſch, Purſtwaaren x $ lung fen, ſow.TCervelat⸗ 
ſowie friſchem Lieferungs⸗Geſchäft Galami-, Land⸗ 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 


Schmalz, Nieren» und Hotelbeſitzer. Sardellenleber-, 
talg, roh u. aus⸗ m Gegründet 1848, mm Triiffel=, pomm. 


N 3 th v. ſã t. ine 3 Vorrath v.fá E 
ca Ferdinand Glaubitz auswaaren. 


7 


P 


Heute 3 Blätter. 


Mr iner Th PIRAEUS ENGE efei 


b. B Keie u. ah tae NB. en en bok aa Eee ys ag 
e u. Beefſteak u. m rüßt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. : 
‚geb. Baumgarth. 13 — Ferniprehanihiuß Rr, 59. U 2. Sie unſichtbarer Schwere 
Maſchinenfabrik, General-Agenten von „ r — nöther, fehlts nicht bald an 
Emma Schulz F 7 d Dreh ma nee In: Stoff? Folge einer Verände⸗ 
Rudolph Hanne rica, Krupp, Grusonwerk. po ER NPS a rung bleibe noch hier. + 
NARRA en AAA 
Verlobte. Beyer& Ihe Allenstein [7318 
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Zweites Dlatt, 


Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


No. 273. 


(20. November 1896. 


Bom deutſchen Reichstage. 
126. Sitzung am 17. November. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation des Abg. 
Mundel (freiſ. Volksp.) und Genoſſen: 

„Im Auftrage des Herrn Reichskanzlers hat Herr Staats⸗ 
ſekretär Dr. v. Boetticher in der Reichstagsſitzung vom 20 April 
d. J. in Beantwortung der Interpellation Dr. Bachem, welche 
aus Anlaß des Duells Schrader⸗Kotze erfolgt war, die Erklärung 
abgegeben, daß der Herr Reichskanzler „in ernſte Erwägungen 
darüber eingetreten iſt, welche Maßregeln zu ergreifen ſein 
werden, um eine Sicherung und Achtung der Strafgeſetze wirk⸗ 
ſamer als bisher zu erreichen“. Das Ergebniß dieſer Erwägungen 
mitzutheilen, ſei, da dieſelben noch nicht abgeſchloſſen ſind, zur 

eit nicht thunlich. 4 
5 4 Tage 52 ae am 21. April d. J., hat der Reichstag 
einſtimmig den Antrag angenommen: „Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
dem mit den Strafgeſetzen in Widerſpruch ſtehenden Duell» 
weſen mit Entſchiedenheit entgegenzuwirken.“ Jugwijden hat 
das Duellunweſen noch weiter um ſich gegriffen, insbeſondere in 
den Kreiſen der Offiziere und Beamten. Die von den Gerichten 
verhängten Strafen ſind mehrfach durch Begnadigungen nahezu 
aufgehoben worden. Von einer Ausführung des Reichstags⸗ 
beſchluſſes oder auch nur von einem Ergebniß der oben erwähnten 
Erwägungen des Herrn Reichskanzlers iſt nichts bekannt geworden. 

Demgemäß erlauben wir uns, an den Herrn Reichskanzler 
die Anfrage zu richten, ob er zum Abſchluß ſeiner vom 20. April 
ſchwebenden Erwägungen nunmehr gekommen iſt, und was etwa 
angeordnet iſt, um dem einſtimmig gefaßten Beſchluß des Reichs⸗ 
tages Rechnung zu tragen. ‘ ‘ 

An den Herrn Reichskanzler erlauben wir uns die Anfrage 

u richten, was den Behörden bekannt geworden iſt über die 
Cocaine welche in der Nacht zum 12. Oktober dieſes Jahres 
in Karlsruhe zur Tödtung des Technikers Siepmann durch den 
Premierlieutenant v. Brüſewitz geführt haben.“ - 

Nachdem ſich Reichskanzler Fürſt Hohenlohe zur fofortigen 
Beantwortung bereit erklärt hat, begründet 


Abg. Muuckel (Freiſ. Vpt.) die Interpellation: Es verlautet 


noch nichts von einem Reſultat der Erwägungen des Reichs⸗ 
kanzlers. Man ſollte meinen, daß die ſieben Monate ausgereicht 
hätten, um ein Reſultat zu erzielen. Kraft ſeines einſtimmig 
gefaßten Beſchluſſes hat der Reichstag das Recht und einen 
Anſpruch darauf, das Reſultat dieſer Erwägungen zu erfahren. 
Dazu kommt, daß ſeit jener Zeit — die damalige Interpellation 
war durch das DuellKotze⸗Schrader veranlaßt — das Duellunweſen 
nicht aufgehört hat. Die Zweikämpfe haben ſich nicht vermindert. 

Standesvorrechte und Standesehre, von denen man manch⸗ 
mal ſpricht, können einen nimmermehr berechtigen, zur eigenen 
Abwehr andere Menſchen zu tödten. (Sehr wahr! links.) Darin 
liegt eine Gottesläſterung, eine Verletzung desjenigen Geſetzes, 
welches den Zweikampf verbietet, eine Verletzung desjenigen 
Geſetzes, welches die Ehrverletzung von Staats wegen beſtraft. 
Das iſt ja der Sinn des modernen Staatsweſens, daß es 
die Geibjthilfe unmöglich macht und an ihre Stelle überall die 
Staatshilfe treten läßt. Wer ſich über dieſen Staatsbegriff 
hinwegſetzt, der protlamirt die Selbſthilfe als erlaubt, der 
führt uns in die Zeit des Fauſtrechts zurück. (Sehr 
richtig! links.) 

Man ſagt, daß unſere Geſetze zum Schutz der Ehre 
nicht ausreichten. Ich gebe zu, die Strafen für Beleidigungen 
find nicht überall fo vollkommen, wie fie fein müſſen. Es ift jetzt 
gerade ein Fall vorgekommen, wo man gemeint hat, die öffeut⸗ 
liche Beleidigung eines Geiſtlichen gegen ſeinen Amtsbruder, ge⸗ 
ſchehen, um ihm ſeine Exiſtenz und Ehre zu untergraben, mit 
mildernden Umſtänden und Geldſtrafe jühnen zu müſſen. In 
dieſem Falle wäre eine ſchärfere Verurtheilung ſicher am Platze 
geweſen. Aber ſelbſt derartige Beſtrafungen von Beleidigungen 
ſtehen doch in keinem Zuſammenhange mit der Strafbarkeit oder 
Nichtſtrafbarkeit des Duells. Niemand kann doch ſagen, daß 
die barbariſche Pflicht des Zweikampfes ein beſſeres Gericht 
ſei. Ich ſehe von allen Fällen ab, wo es ſich um thörichte 
Lappalien handelt oder um Aeußerungen, die im Zuſtande nicht 
vollkommener Nüchternheit gefallen find. In ſolchen Fällen wäre 
ſicher der grobe Unfugparagraph am Platze, mit dem man 
ſonſt immer gleich bei der Hand iſt. Iſt aber einer durch einen 
anderen ſchwer gekränkt und glaubt, daß dieſe Beleidigung durch 
die Gerichte keine vollſtändige Reparatur findet, findet er dann 
die Reparatur durch die Piſt ole? Es kann auch vorkommen, 
daß der unſchuldige Theil vor die Mündung der Piſtole ges 
fordert und erſchoſſen wird. 

Diejenigen Leute, die als ſatisfaktionsfähig unter gewiſſen 
vorher verabredeten Formen einander todt ſchießen, werden ſehr 
milde beſtraft und hinterher gewöhnlich begnadigt, die anderen 
aber, die ohne dieſe Formen auf einander losgehen, erfahren 
keineswegs auf der Feſtung eine ausgezeichnete Behandlung, wie 
Herr von Kotze, dem man militäriſche Ehren erweiſt, ſondern 
werden mit ganz gemeinem Gefängniß, unter Umſtänden ſogar 
mit Zuchthaus beſtraft. (Sehr richtig! links.) 

Der Kreis der Gatisjattions fähigen wird ja ſehr 
verſchieden gezogen. Im Ganzen kann man jedoch annehmen, 
daß er beſtimmt wird zunächſt durch die Angehörigkeit zum 
Militär. Die Offiziere ſammt und ſonders, die Herren Vize⸗ 
feldwebel vielleicht auch (Heiterkeit) noch eingeſchloſſen, gehören 
zu den ſatisfaktionsfähigen Perſonen, die Reſerveoffiziere ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch. 

Mer liegt ein Fall vor, wo ein Amtsrichter im Schöffen⸗ 
gericht drei Angeklagte zu verurtheilen hatte, die über einen 
Mann hergefallen waren und ihn gemißhandelt hatten. Der 
Amtsrichter charakteriſirte dieſe Handlungsweiſe als nicht 
gentlemanlike, ein Wort, für das fid Graf Mirbach lebhaft 
zu intereſſiren pflegt. (Große Heiterkeit.) Aber der Amts- 
richter wußte nicht oder hatte es unbeachtet gelaſſen, daß unter 
den Angeklagten ſich ein Reſerveoffizier befand. Wäre dies ein 
gewöhnlicher Meuſch geweſen, fo hätte es nichts geſchadet. Aber 
ein Reſerveoffizier konnte dies nicht auf ſich figen laſſen und 
forderte deshalb den Amtsrichter. (Hört, hört! links.) Wenn 
dieſes Prinzip weiter ausgedehnt werden ſollte, ſo würde man 
vielleicht noch ſoweit kommen, daß jemand ſich mit ſeinem Richter 
und mit ſämmtlichen Geſchworenen herumſchießt. Der Amts⸗ 
richter, der dieſen Ausſpruch gethan, ſagte: „Was ich gethan 
habe, das habe ich als Richter gethan, indem ich die Majeſtät 
des Geſetzes vertrat. Aber die Majejtát „von des Königs Rock“ 
war größer als die Majeftät des Geſetzes. Der Beamte wurde 
aus der Armee mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen. 

Wenn ich jemanden indirekt zwinge, ſeinen Muth im Schießen 
q zeigen und das Geſetz zu verlegen, und er thut dies auch, ſo 
aun man ihn unmöglich mit der vollen Strenge des Geſetzes 
beſtrafen. Das fieht auch der preußiſche Suftigminiiter ein, denn 
obwohl die Gerichte keineswegs ftreng in der Beurtheilung der 
Duelle find, hat der Juſtizminiſter doch jedesmal mit wenigen 
Ausnahmen die Fälle zur Begnadigung befürwortet und Fie 
Strafe, die ſchon milde genug war, noch auf die Hälfte oder 
etwas weniger herabgeſetzt. In dem Zeitraum, ſeitdem wir 
zuletzt über das Duell gesprochen haben, find ſechs Fälle von 
Begnadigungen vorgekommen. Ein Mann, der ſeinen Gegner 
im Duelle erſchoſſen * — das ſtrenge Geſetz verlangt dafür 

ei Jahre Gefängniß — kam mit ſechs Monaten davon. In 
er berühmten Birfengartena ffäre in Königs berg wurde 


ein Regierungsaſſeſſor, der ſich recht ſchneidig als Herausforderer 
benommen und dafür drei Tage Feſtung bekommen hatte, noch 
ehe er ſeine Strafe antrat, zu dre! Tagen Hausarreſt 
begnadigt. Nun, wenn er dieſe abſitzt und das Wetter ſchlecht 
war, jo iſt er jedenfalls nicht böſe weggekommen. ( Heiterkeit.) 
Solche Bequadigungen find eine ſtehende Rubrik, jeder Duellant 
weiß, daß er die volle Strafe unter keinen Umſtänden abmachen 
muß, und er betrachtet wird nicht als ein Verächter des Geſetzes, 
ſondern als ein Mann, der fic) durch eine ruhmvolle That aus⸗ 
gezeichnet hat, als ein Märtyrer großer, muthiger Gefinnung. 

Wir verlangen, daß ein Menſch, der ſich gegen das G eſetz 
vergeht, während er zum Hüter des Geſetzes berufen iſt, 
dieſes Amtes als Hüter des Geſetzes entkleidet werde, und 
deshalb verlangen wir, daß Beamte und Offiziere, die gegen das 
beſtehende Geſetz ſich vergehen, vielleicht auch Parlamentarier, 
die dagegen handeln, der beſonderen Vorrechte verluſtig gehen. 

Ich weiß nicht, ob wir heute ſchon auf dieſe Interpellation 
gekommen wären, wenn nicht der Fall Brüſewitz uns dazu 
neues Material gegeben hätte. Wie bei dem Duell ein irre⸗ 
geleitetes Ehrgefühl die Meuſchen dazu bringt, fic) über die 
Staatsgeſetze freventlich hinweg zu ſetzen, ſo iſt es daſſelbe irre⸗ 
geleitete Ehrgefühl, das zu dem berüchtigten Fall in Karlsruhe 
die Veranlaſſung gegeben hat. Wir wiſſen, daß ſelbſt die dem 
Angeklagten günſtigſte Meldung den Fall furchtbar genug 
erſcheinen läßt, um allgemeines Entſetzen hervorzurufen. Man 
hat bisher eigentlich nur einen Mann in der Affaire vernommen, 
nämlich denjenigen, den man nicht hätte eidlich vernehmen ſollen, 
den Herrn, der Herrn v. Brüſewitz Geſellſchaft leiſtete. Nach 
deſſen Darſtellungen war die Sache ſo, daß der Civiliſt den 
Offizier beleidigt und ihm eine Genugthuung oder Erklärung 
verweigert hatte. Wenn das wirklich der Fall iſt, berechtigt das 
den Offizier, dem Mann, nachdem er ſich entfernt hat, nach⸗ 
zulaufen, ihm unter Zuhilferufung zweier Unteroffiziere, denen 
gegenüber er ſich für bedroht ausgiebt, die Ausgänge zu ver⸗ 
legen und den Mann, obgleich er jetzt um Entſchuldigung bat 
und ſich verpflichtete, auch in ſeiner, des Offiziers Wohnung, ihm 
Genugthuung zu geben, kaltblütig mit dem Degen zu durch⸗ 
rennen? Und dann die Motive! Als ihm die Entſchuldigung 
verweigert wurde, ſagte Brüſewitz: „Jetzt bin ich ein todter 
Mann, jetzt iſt meine Ehre kaput.“ Nach der großen That aber 
war ſein erſtes Wort: „ich habe ihn geſtreckt.“ (Pfuirufe links.) 
Wie man ein Wild erlegt, fo erlegt dieſer Rächer ſeiner bee 
leidigten Ehre einen wehrloſen Menſchen. Ich bin groß geworden 
in der Ueberzeugung, daß es keine feigere und ehrloſere 
That geben kann, als wenn ein Bewaffneter einen Un» 
bewaffneten mit der Waffe niederſtreckt. Ich kann mir 
etwas Feigeres und Unehrlicheres nicht denken. (Sehr richtig!) 
Mit der ſchimpflichſten That, die man ſich denken kann, ſoll man 
ſeine Ehre reinigen, die angeblich dadurch beſudelt iſt, daß ein 
anderer an den Stuhl des Offiziers ſtieß und dafür die jedenfalls 
etwas briist geforderte Entſchuldigung verweigerte? Solche 
Anſchauungen bedeuten eine Gefahr für das Volk (Sehr richtig!) 
und auch für den Stand, in dem dieſe Anſchauungen laut werden. 

Es iſt das Wort gefallen, daß, wer die Uniform des Königs 
angreift, der beleidige damit die königliche Perſon ſelbſt. Sehr 
richtig iſt der Satz, wenn man ihn richtig auffaßt. Wer ſo wie 
Herr v. Brüſewitz die Uniform des Königs beſchmutzt, der be⸗ 
leidigt damit die Perſon des Königs ſelbſt. (Lebhafte Zuſtimmung 
links. Unruhe rechts.) Wer durch eine ehrenrührige Handlung 
das Ehrenkleid, das er trägt, verunehrt, iſt nicht würdig, ſpäter 
mehr dies Kleid zu tragen. (Sehr richtig!) 

Wenn (früher im Reichstage) Abg. Bebel mit einer leichten 
ironiſchen Wendung ſagte, uns geht es eigentlich gar nichts an, 
wenn die höheren Zehntauſend ſich untereinander todtſchießen 
wollen, ſo hat er jetzt die Eutſchuldigung nicht mehr, die höheren 
Zehntauſend bleiben nicht mehr unter ſich, ſie veehren ſich nicht 
mehr mit Piſtolenſchüſſen unter ſich (Heiterkeit), ſondern erweiſen 
auch Andern die Ehre, von einem Offiziersdegen durchſtochen zu 
werden (Große Heiterkeit) — geſtreckt zu werden. Und für diefe 
Ehre wollen wir uns bedanken. Es iſt hohe Zeit, daß dieſem 
Unweſen, daß dieſem Geiſte gegenüber, aus dem dies Alles hervor» 
geht, Schritte gethan werden, und ich lebe der hoffentlich nicht 
unbegründeten Hoffnung, daß der Reichskanzler uns in dieſer 
Beziehung wird Eröffnungen machen können, ähnlich beruhigend 
wie die Eröffnungen, die uns geſtern aus ſeinem Munde zu 
Theil geworden ſind. (Lebhafter Veifall links.) 

Reichskanzler Fürſt Hobenlohe: Die von meinem Stell— 
vertreter in der Sitzung des Reichstages vom 20. April d. Js. 
in meinem Auftrage abgegebene Erklärun beftátige ich. Ich 
halte es nach wie vor für eine ſelbſtverſtändliche 
und unabweisliche Forderung des öffentlichen 
Rechtsbewußtſeins, daß auch auf dem Gebiete 
des Duellweſens den Vorſchriften der Geſetze in 
allen Kreiſen der Bevölkerung ohne Unterſchied 
des Standes und Berufs Achtung und Befolgung 
geſichert werde. Die ernſtlichen Erwägungen, 
welche nach jener Erklärung bezüglich der Maß⸗ 
regeln angeſtellt find, die ergriffen werden müſſen, 
um ſolche Achtung wirtjamer als bisher zu erreichen, ſind ohne 
Verzug weiter fortgeführt. Insbeſondere hat die preußiſche 
Kriegsverwaltung, was das Duellweſen in den Kreiſen der 
Armee betrifft, Vorſchriften vorbereitet, welche darauf 
abzielen, den Zweikampf, wenn nicht völlig zu beſeitigen, ſo 
doch auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen. (Gelächter links.) 

In Anlehnung an die bis zum Jahre 1874 in Geltung 
geweſene Allerhöchſte Verordnung vom 20. Juli 1843 über das 
Verfahren bei Unterſuchungen der zwiſchen Offizieren vorfallenden 
Streitigkeiten und Beleidigungen wird beabſichtigt, dieſe 
Streitigteiten und Beleidigungen der ehrengerichtlichen Be: 
handlung und Entſcheidung zu unterwerfen mit der Wirkung, 
daß die Entſcheidung, welche niemals auf eine Nöthigung 
zum Zweikampf oder auf eine Zulaſſung deſſelben lauten 
darf, für die ſtreitenden Theile unbedingt verbindlich iſt. Auf 
Befehl Seiner Majejtát des Kaiſers wird der Entwurf jener 
Vorſchriften zunächſt einer Kommiſſion zur Begutachtung 
vorgelegt werden, welche aus ſachverſtändigen Offizieren 
zuſammengeſetzt iſt und bereits in den nächſten Tagen in ihre 
Berathungen eintreten wird. Das Ergebniß der Berathungen 
und die auf Grund derſelben weiter zu fallenden Entſchließungen 
bleiben abzuwarten. (Lachen links.) Ich bin ſelbſtverſtändlich 
nicht in der Lage, mich über die endgiltige Ansgeſtaltung der in 
Ausſicht genommenen Vorſchriften zu äußern. 

Aber auch auf dem Gebiete des bürgerlichen Strafrechts 
find die Vorbereitungen für eine wirkſame Bekämpfung des 
Duells unausgeſetzt gefördert worden. Es darf erwartet werden, 
daß die beabſichtigte Aenderung auf dem Gebiete des ehren⸗ 
gerichtlichen Verfahrens eine heilſame Rückwirkung auch 
auf diejenigen Kreiſe ausüben wird, welche den militäriſchen 
Ehrengerichten nicht unterſtellt ſind. Für den möglichen Fall 
jedoch, daß dieſe Erwartung nicht in Erfüllung gehen ſollte, ift 
die Reichsregierung der Frage näher getreten, ob es geboten 
erſcheint, eine Verſchärfung der beſtehenden Geſetze über die 
Beſtrafung des Zweikampfs und in Verbindung damit auch 
der von faſt allen Parteien als mangelhaft bezeichneten Bes 
ſtimmungen über die ſtraf rechtliche ühne von Beleidigungen 
herbeizuführen. (Sehr gut!) Auf Grund eines Beſchluſſes des 
preußischen Staatsminiſteriums haben in dieſer Richtung bereits 
eingehende Vorarbeiten im preußiſchen Zuſtizminiſterium 
ſtattgefunden. Wenn ſich dabei ergeben hat, daß einer 


befriedigenden Löſung der geſtellten Aufgabe nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten entgegenſtehen, fo iſt doch zu hoffen, daß im 
Falle des Bedürfniſſes dieſe Schwierigkeiten unter Ihrer Mit⸗ 
wirkung ſich werden überwinden laſſen. 

Aus dieſer Erklärung werden die Herren Interpellanten die 
Ueberzeugung gewinnen können, daß nichts verſäumt iſt, um die 
Duellfrage, welche weite Volkskreiſe lebhaft beſchäftigt, einer 
dem öffentlichen Rechtsbewußtſein entſprechenden 
Löſung entgegenzuführen. Wenn die Vorbereitungen 
bisher zu greifbaren Ergebniſſen nicht geführt haben, ſo liegt 
das nicht an einer Verſäumniß oder gar an einer veränderten 
Stellungnahme der Reichsregierung, ſondern lediglich an dem 
Umſtande, daß die Frage ihrer Natur nach nicht leicht und 
kurzer Hand zu erledigen iſt. 

Wenn der Herr Vorredner ſich bei der Begründung der 
Juterpellation auch über die Ausübung des Begnadigungsrechts 
geäußert hat, ſo lehne ich es ab, hierauf zu anworten. (Bravo! 
rechts.) Das Begnadigungsrecht in Duellſachen beruht nicht auf 
der Reichsverfaſſung; es iſt dies lediglich ein Recht der Landes⸗ 
hoheit und gehört daher nicht vor das Forum des Reichstags. 
(Sehr richtig! rechts.) Auf die weitere Anfrage des Herrn 
Jnterpellanten, welche ſich auf den Fall v. Brüſewitz bezieht, 
wird der preußiſche Herr Kriegsminiſter antworten. 

Kriegsminiſter v. Goß ler: Der Fall Brüſewitz wird von 
Niemandem mehr bedauert, als von dem Offizierkorps unſerer 
Armee ſelbſt. Als Vertreter dieſes Offizierkorps habe ich weder 
die Verpflichtung noch die Berechtigung, dieſe That zu ent⸗ 
ſchuldigen. Der Thäter wird die gebührende Strafe erleiden. 
Die geſetzlich berufenen Faktoren haben alles gethan, was ihre 
Pflicht war. Die That iſt geſchehen in der Nacht vom 11. zum 
12. Oktober, v. Brüſewitz hat ſich ſofort freiwillig geſtellt. Am 
Morgen zum 12. iſt zu ſeiner Vernehmung geſchritten und auf 
Grund derſelben iſt Herr v. Brüſewitz verhaftet. Er befindet 
ſich augenblicklich noch in Unterſuchungshaft. Am 19. Oktober 
ijt gegen ihn das Strafverfahren eingeleitet worden, und in 
dieſen Tagen hat das Kriegsgericht ſein Urtheil 
geſprochen. Es iſt noch nicht vom Generalauditoriat bejtatigt 
und noch nicht rechtskräftig. Ich bin aljo nicht in der 
Lage, darüber Auskunft zu geben. Es wird auf Wunſch 
Sr. Mäjeſtät erwogen, ob eventuell das Urtheil mit 
den Urtheilsgründen publ izüirt werden fol. Die 
Militär⸗Strafprozeßordnung enthält nichts darüber. 

Es iſt der Wunſch ausgeſprochen, man ſolle, um die öffentliche 
Meinung zu beruhigen, das Ergebniß der Unterſuchung ſchon 
vorher mittheilen. Ich habe dieſen Wunſch nicht erfüllen können, 
denn auch bei bürgerlichen Gerichten iſt es nicht üblich, das 
Ergebniß ſchon vorher mitzutheilen. Eine ſolche Veröffentlichung 
kann nur lückenhaft ſein, und es könnte der Behörde der Vorwurf 
gemacht werden, daß fie auf das erkennende Gericht einen Ein⸗ 
fluß ausüben will. (Sehr richtig!) Und dann hat auch der An⸗ 
geklagte den Schutz des Geſetzes zu beanſpruchen, oder er könnte 
die Veröffentlichung als ungeſetzlich bezeichnen. 

Der Lieutenant v. Brüſewitz ſtammt aus ganz einfachen Vers 
hältuiſſen. Er hat eine vollſtändig aora Dur Dienſtzeit 
hinter ſich, iſt nicht zu Exzeſſen geneigt und hat verſchiedene 
Vertrauensſtellungen gehabt, ſo daß eine einſeitige Charakter» 
ſchilderung mindeſtens ſehr verfrüht iſt. Andererſeits iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Mechaniker Siepmann aus der Patronenfabrik zu 
Karlsruhe wegen ſchwerer Bedrohung ſeiner Mitarbeiter ent» 
laſſen worden iſt und nachher einen Fabrikinſpektor auf das 
Schwerſte bedroht hat. (Hort, hört! rechts.) Daß in dem vore 
liegenden Fall eine ſchwere Herausforderung vorliegt, unterliegt 
keinem Zweifel (Widerſpruch links.) Der Vortrag, den wir 
eben gehört haben, hatte einen großen Mangel, er legte die That 
eines einzelnen Menſchen einem ganzen Stande zur Laſt. (Sehr 
richtig! rechts, Widerſpruch links.) Ich bedaure, daß die ſe 
Verhetzung (Lebhafte Rufe: Oho! links), die in den Zeitungen 
Platz gegriffen hat, auch hier her übertragen wird. (Große 
Unruhe links und Rufe: Zur Or dn ung!) Dieſe Ver⸗ 
hetzung hat in der letzten Zeit zu vielfachen Provokationen von 
Offizieren geführt. So wurde in Hamburg ein älterer Offizier 
von der Pferdebahn hinunter geworfen, er kann ſich nur mit 
Mühe halten, er bittet den Attentäter, ſich zu entſchuldigen, 
wird aber höhnend abgewieſen. In Berlin wurde ein Offizier, 
der mit einer Dame auf der Straße ging, hinterrücks auf den 
Kopf geſchlagen, und wie er ſich umdrehte, an der Kehle gepackt, 
der Thäter war ihm völlig unbekaunt. In Karlsruhe kamen 
neulich zwei Offiziere in ein Bierlokal. Zu ihnen ſetzten ſich 
zwei Ziviliſten, welche die Offiziere provoziren. Die Offiziere 
gehen an einen anderen Tiſch, die Provokanten kommen nach. 
Die Offiziere verlaſſen das Lokal und werden auf der Straße 
in unerhörter Welſe weiter beläſtigt. Daraus ergiebt ſich doch, 
daß eine Verhetzung ſtattfindet, an der die Armee nicht ſchuld iſt. 
(Sehr richtig! rechts. Widerſpruch links.) 

Ohne das militäriſche Standesbewußtſein iſt kein Offizier 
zu erziehen, ohne Ehrgefühl und Standesbewußtſein wäre das 
Offiziertkorps Werth aufgelöſt zu werden. (Sehr wahr! rechts!) 
Alles, was im Kriege von der Armee geleiſtet wird, beruht auf 
dem Standesgefühl, auf der militäriſchen Ehre des Offizier⸗ 
korps (Sehr richtig! rechts.) Die Begriffe: Die Ehre des Rockes 
unſeres Königs, die Ehre unſeres Standes, die Ehre unſeres 
Truppentheils find militäriſche Begriffe, von denen wir uns nies 
mals trennen werden. 

Jeder Stand hat das Recht der Nothwe hr. (Lachen 
links.) Im Geſetz ſteht ausdrücklich, daß jeder Deutſche einen 
rechtswidrigen Angriff abwehren und in der Noth die Waffe 
gebrauchen darf. Große Unruhe links.) Jeder Offizier, der 
hinterrücks angegriffen wird, befindet ſich im Zuſtande der Noth⸗ 
wehr. Das Inſtrument, das ihm geſetzlich gegeben iſt, iſt die 
Waffe, und dieſe gebraucht er in der Noth. Ich weiß nicht, wie 
es anders fein fol. (Unruhe links.) Ich kann nur dem Wunſch 
Ausdruck geben, daß dieſe eine That nicht zum Angriff gegen 
das Offizierkorps benutzt wird. Ich wünſche dringend, daß eine 
objektive Anſchauung der Sachlage Platz greift. (Beifall rechts, 
anhaltendes Ziſchen links.) 

In der nun folgenden Beſprechung der Interpellation dankt 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) dem Reichskanzler für ſeine Ere 
klärung. Die Interpellation entſpringe nur der Abneigung gegen 
den im Offigierforps herrſchenden Geiſt. Er, Redner, ſei für 
eine Ein ſchränkung des Duells, foweit dies zur Zeit 
thunlich ſei. 

Abg. Bachem (Ctr.) erkennt an, daß die Kriegsverwaltung 
in dem Falle Brüſewitz vollkommen auf dem Boden des Rechts 
ſtehe. Es werde aber im deutſchen Volke wohlthätig empfunden 
werden, wenn das Urtheil und deſſen Gründe bekannt gemacht 

Dr würden. Unſer Offizierkorps beftehe 
aus ruhigen, beſonnenen Männern, 
und wenn hier und da in dieſem Stande 
eine Ausſchreitung vorkomme, ſo dürfe 
man dies nicht dem ganzen Stande 
anrechnen. Das Ehrgefühl des Offiziers 
ſei höher geſpannt und zum guten Theil 
mit Recht höher geſpannt, daher ſei es 
Pflicht derjenigen, die mit Offizieren 
zuſammenkämen, porſichtig zu ſein. 
Aber der vorliegende Fall habe, wenn die 
bekannten Darſtellungen hierüber richtig 
ſeien, mit dem Begriff des Ehrgefühls nichts zu thun, ſondern 
mit dem Begriffe der unerlaubten Selbſthülfe. Redner 


Yricht ſich dann mit Entſchiedenheit gegen das Duell aus, 
er er eine Gefängnißſtrafe für angemefen 
erachtet. 

Präſident Freiherr v. Bu ol ſtellt aus dem amtlichen 
Stenogramm die Aeußerung des Kriegsminiſters, daß die Hetzereien 
der Preſſe in das Haus übertragen worden ſeien, feſt und er⸗ 
Härte, daß, wenn ein Mitglied des Hauſes gegen einen 
Kollegen eine ſolche Aeußerung gethan hätte, er den Redner zur 
Ordnung gerufen hätte. 

Abg Bebel (Sozd.): Die Zahl der Duelle in der letzten 
Zeit iſt größer geworden als je. Und zwar handelt es ſich bei 
der Urſache oft um die kleinſten, erbärmlichſten 
ſchmutzigſten Dinge. Uujere Forderung nach 
Abſchaffung des Duells iſt uralt, wir befinden 
uns dabei in der Geſellſchaft von Königen. 
Redner zitirt ſodann die Verordnungen, die 
vom Landgrafen von Heſſen, von Guſtav 
Adolph, von Joſeph II und Friedrich Wilhelm _ ¿He 
u. ſ. w. gegen das Duell erlaſſen worden ? 
find. Die Strafbeſtimmungen gegen Belei⸗ 
digungen ſind ſcharf genug, davon können * 
wir Sozialdemokraten ein Lied ſingen. Der Soldatenrock wird 
von den Steuerzahlern bezahlt, ohne die Steuerzahler kann 
der König nicht einen Soldaten halten. Wie kommt man denn 
dazu, zu ſagen, wer des Königs Rock beleidigt, beleidigt den 
König! Schließlich kommt es noch ſo weit, daß man eine 
Gardes du Corps⸗Uniform wie Geßlers Hut verehren, oder das 
Pferd des Königs anbeten muß. All' dieſes erinnert an 
die Zeit vor der franzöſiſchen Revolution, wo ſich auch ſolche an 
Wahnſinn grenzende Dinge ereigneten. 

Der Kriegsminiſter hat auf den todten Siepmann, der ſich 
nicht mehr vertheidigen kann, einen Stein geworfen. Das war 
nicht gentlemanlike! Die Schilderung, die ich von Herrn v. Brüſe⸗ 
witz bekommen habe, weicht von der des Kriegsminiſters ab. 
Er ſoll keineswegs ein intakter Charakter, ſondern ein Trinker 
und Raufbold ſein. 

Präſident v. Bnol: Ich muß Sie bitten, einen Mann, der 
vor Gericht ſteht, nicht zu beleidigen, ſondern erſt das Urtheil 
abzuwarten. Ferner hat der Abg. Bebel das Verfahren des 
Kriegsminiſters nicht gentlemanlike (nicht wie ein vornehmer Mann, 
nicht anſtändig) bezeichnet. Ich rufe den Redner deshalb zur 
Ordnung. (Beifall rechts.), 

Abg. Bebel (fortfahrend): Ich hätte dies nicht geſagt, wenn 
der Kriegsminiſter nicht den Brüſewitz entſchuldigt, den Ver⸗ 
ftorbenen aber angegriffen hätte. 

Bayriſcher Generalmajor Reichlin v. Meldegg erklärt 
mit Bezug auf eine neuliche Meldung aus Amberg, der Prinz⸗ 
Regent habe keine Aenderung der ehrengerichtlichen Satzungen bei 
der bayriſchen Armee verfügt, ſondern nur einen Ehrengerichts⸗ 
ſpruch umgeſtoßen, weil dem betreffenden Offizier eine grund⸗ 
ſätzliche Erklärung über ſeine Stellung zum Duell abver⸗ 
langt worden ſei, was nicht zuläſſig ſei. 

Kriegsminiſter v. Goßler (mit ſehr leiſer Stimme und da⸗ 
her auf den Tribünen faſt unverſtändlich.) Ich kann beſtätigen 
daß auch nach den bei uns geltenden Beſtimmungen Niemand 
über ſeine prinzipielle Stellung zum Duell befragt werden kann. 
Dem Abg. Bachem bin ich beſonderen Dank ſchuldig für ſein 
freundliches Entgegenkommen; ich nehme keinen Anſtand zu er- 
klären, daß meine Ausführungen über Nothwehr auf den Fall 
Brüſewitz keine Anwendung finden. 

Der Prozentſatz der Duelle im Verhältniß zur Zahl der 
Offiziere iſt keineswegs bedeutend; er ſchwankt zwiſchen 0,023 
und 0,078. Von einer „Duellwuth“ iſt alſo keine Rede. Der 
Abg. Bebel hat meine Ausführungen über den Mechaniker 
Siepmann mit einem beleidigenden Ausdruck belegt. Ich bin 
dem Herrn Präſidenten dankbar, daß er dagegen eingeſchritten 
ijt, wenn mich auch Beleidigungen, die von ſozialdemokratiſcher 
Seite gegen mich bei Vertheidigung der Armee ausgeſprochen 
werden, vollſtändig kalt laſſen. (Bravo! rechts.) 

2 Abg. Blaſſermann (ul.): Der Fall Brüſewitz wird bei 
uns im Süden als frivoler Todtſchlag angeſehen. Wir laſſen 
uns aber durch den Fall Bruſewitz ebenſo wenig irre machen 
in unſerer Hochachtung für unſere Offizierkorps, wie durch die 
Ausführungen des Abg. Bebel. Wir ſind ſtolz auf unſere 
Offiziere und gönnen ihnen gerne ihre bevorzugte Stellung, 
vorausgeſetzt natürlich, daß ſie ſich auch der Pflichten ihrer 
Stellung bewußt ſind. Redner ſchließt mit dem Wunſche nach 
einer baldigen Reform des Militärſtrafverfahrens. 

Abg. Pflüger ⸗ Karlsruhe (freiſ. Vpt.): Der Kriegsminiſter 
hat von dem todten Siepmann ein falſches Bild gegeben und 
darauf hingedeutet, als wenn er fein Schickſal wohl verdient 
hätte. Ich nehme Herrn v. Goßler zwar als Menſch nicht übel, 
daß er ſeinen Amtsgenoſſen, ſeinen Untergebenen in Schutz nimmt, 
aber als Berather der Krone hat er in erjter Linie die Pflicht 
der Objektivität. (Sehr richtig links.) Der Kriegsminiſter hat 
auf die Nothwehr hingewieſen. Wenn wir einmal zur Nothwehr 
greifen, jo werden wir uns der Worte des Miniſters erinnern. 
(Beifall links.) 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. (Fortſetzung der heutigen 
Debatte, Fortſetzung der zweiten Berathung der Juſtiznovelle.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. November. 


— Durch Einvernehmen der deutſchen Einzelregie rungen 
und der verſchiedenen deutſchen Kriegs miniſterien iſt jetzt 
eine wichtige Frage entſchieden worden. Jeder Angehörige eines 
deutſchen Einzelſtaates kann ſeine Militärpflicht, wofern er die 
Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſte beſitzt, 
in jedem deutſchen Heereskontigent genügen, ein Preuße alſo im 
ſächſiſchen, bayeriſchen und württembergiſchen Heere und umgekehrt. 
Es beſtanden nun Zweifel darüber, ob für derartige Einjährig⸗ 
freiwillige die ſpätere Beförderung zu Reſerveoffizie ren 
auch die Staats angehörigkeit für den betreffenden Staat, 
zu dem das Heereskontingent gehört, von ſelbſt zur Folge 
habe. Wie nun entſchieden worden ijt, vertritt das Offiziers⸗ 
patent jedes im aktiven Dienſte, zur Verfügung oder im Be⸗ 
urlaubtenſtande befindlichen, aus einem anderen Bundesſtaate 
oder aus dem Reichslande ſtammenden Offiziers oder Sanitäts⸗ 
offigiera die Stelle der Naturaliſations⸗ oder Aufnahme 
urkunde. 

— Am 24. d. Mts. wird in Marienburg unter Betheiligung 
von Miniſterial⸗Kommiſſaren eine Konferenz ſtattfinden, in der 
über die Weiterführung des Baues des Hochſchloſſes bezw. über 
die Bewilligung und Aufbringung von Geldmitteln dazu berathen 
werden ſoll. Hierbei ſoll über eine zu veranftaltende Lotterie 
Beſchluß gefaßt werden. Es iſt nicht die übliche Geldlotterie, 
ſondern eine größere Klaſſenlotterie geplant. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei dem auf dem Königlichen Haus⸗ 
fideikommißgute Targowagorka bei Wreſchen abgehaltenen 
Waldtreiben wurden von 12 Jägern zur Strecke gebracht: 1 Fuchs, 
12 Rehe, 191 Haſen, 2 Birkhähne, 1 Ringeltaube und 3 Reb⸗ 
hühner. Jagdkönig wurde Herr Landgerichtsdirektor Gernoth 
aus Gneſen mit 1 Fuchs, 33 Haſen, 2 Birkhähnen und 1 Rebhuhn. 

Auf den Beſitzungen des Grafen zu Dohna⸗Lauck wurden 
in dieſer Jagdſaiſon 1963 Rebhühner geſchoſſen, und zwar 710 
Stück in Lauck und 1253 Stück in Reichertswalde. 

— Die Leitung des Landgeſtüts in Braunsberg 
ift dem Premierlieutenant Bieler vom 35. Feld-Artilleries 
Regiment in Graudenz übertragen worden. 

— Der Gerichtsſchreibergehilſe Lau in Culm iſt zum Gerichts⸗ 
ſchreiber bet dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. Der Gefangen- 
Aufſeher Lehmann in Marienburg iſt als Gerichtsdiener und 
Gefangen⸗Aufſeher an das Amtsgericht in Tiegenhof verſetzt. 

— Die zweite Lehrerſtelle in Rospitz iſt mit dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Rrofowzkt aus Freyſtadt beſetzt are 


‚# 


— Der Lehrer an der Unteroffizierſchule Marienwerder 
Schönwald ijt an die Unteroffizier⸗Vorſchule zu Bartenſtein 
und an deſſen Stelle der Lehrer Ehwert von Bartenſtein nach 
Marienwerder verſetzt. 

— Aus Schönjee Weſtpr. wird uns zu der Notiz aus dem 
Kreiſe Thorn (in Nr. 269) geſchrieben: Die Schuld an den er⸗ 
wähnten Konkurſen tragen die Firmeninhaber ſelbſt in ſämmt⸗ 
lichen Fällen. Das Geſchäftsleben iſt hier nicht ſchlechter als 
irgendwo anders in den letzten Jahren, im Gegentheil, man 
nimmt hier Zeichen wahr, die auf eine durchaus gute Geſchäfts⸗ 
lage ſchließen laſſen. In den beiden letzten Jahren haben ſich 
vier Geſchäftsloute neue Häuſer gebaut, andere ſolche erworben, 
für die Grundſtücke werden hohe Preiſe und für die Läden hohe, 
großſtädtiſche Miethen gezahlt Mehrere Kaufleute aus der Nach⸗ 
barſchaft, die unſere Verhältuifje genau kennen müſſen, haben 
ſich in den letzten Jahren hier niedergelaſſen 

[1 Schwetz, 17. November. Der Bazar des Vater“ 
ländiſchen Frauen ⸗ Vereins mit theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen und Tanz findet am 26. November ſtatt. 

B Tuchel, 17. November. Heute wurde hier die Schweſter 
Maria Ronowska, ein jugendliches Mitglied des Konvents der 
grauen Schweſtern von der heiligen Elijabeth, unter großer 
Autheilnahme der geſammten Bürgerſchaft beerdigt; jie war ein 
Opfer ihres Berufs als Krankenpflegerin im hieſigen Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſe geworden, indem ſie bei der Pflege von Typhus⸗ 
kranken ſelſt dieſer ſchweren Krankheit erlag. Die Spitzen der 
Behörden, mehrere auswärtige Geiſtliche, ſowie eine Abordnung 
des Konvents der grauen Schweſtern zu Kamin nahmen an der 
Beſtattungsfeierlichkeit theil. 

Flatow, 17. November. Geſtern fand im Geſangverein 
„Liederkranz“ die Generalverſammlung ſtatt; in den Vorſtand 
wurden gewählt: Superintendent Syring als Vorſitzender, 
Rektor Goerke ſtellvertretender Vorſitzender und Dirigent, 
Kaufmann Jacoby Schriftführer, Konditor Piehl Bibliothekar, 
Reſtaurateur Totz Rendant. 

, Dirſchau, 16. November. Bei den in diefem Frühjahr 
im Kreiſe Dirſchau ausgeführten Krähenvertilgungs⸗ 
arbeiten ſind abgeſehen von dem Beſchießen der unzugängli hen 
Krähenhorſte in der Sobbowitzer Forſt, wozu allein für 57,50 
Mark Munition verwendet worden ijt, im (r. Golmkauer Walde 
6466, im Kobierſchiner Walde 3035, im Sp angauer Walde 1718 
und im Raikauer Walde 3636, zuſammen 1+ 855 junge Krähen 
ſowie viele Krähenhorſte und Eier vernichte: worden. Zu den 
Koſten im Geſammtbetrage von 508,50 Mk. Haven der Fiskus 
298,50 Mk. und die betheiligten Gutsbeſitzer 210 Mk. beigetragen. 

* Dirſchau, 16. November. In der heute Abend ab- 
gehaltenen Generalverſammlung des Darlehnvereins wurde 
der bisherige Kaſſenkontroleur Herr Krull auf drei Jahre 
wiedergewählt. Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths wurden die 
Herren Tiſchlermeiſter Neumann und Rittergutsbeſitzer 
Brandt⸗Zeisgendorf gewählt. 

1 Schöneck, 16. November. Geſtern Abeud fand zum Beſten 
des Vater ländiſchen Frauenvereins eine Vorſtellung des 
Liebhabertheaters ftatt. Die beiden Einakter: „Sie hat Talent“ und 
„das Ideal oder ein ſtehen gebliebener Regenſchirm“ wurden flott 
geſpielt. Fräulein Eliſabeth Schmidt aus Danzig, Tochter des 
Herrn Pfarrer Schmidt, trug mit prächtiger Stimme eine Reihe 
von Liedern vor. Reicher Beifall lohnte die Sängerin und die 
Darſteller. Die Geſammteinnahme des Abends betrug 440 Mk. 
Die Vereinsdamen hatten aus eigenen Mitteln ein kaltes Buffet 
und einige Herren das dazu nöthige Bier geſpendet. Bei der 
amerikaniſchen Auktion brachte ein lebendes Ferkel 92 Mark. 
Die Geſchenke der Kaiſerin ſollen nach Weihnachten verlooſt 
werden. 

A Berent, 16, November. Unter einer noch nicht dage⸗ 
weſenen ſtarken BetheiligQung wurden heute die Stadt- 
verordnetenwahlen vollzogen. In der dritten Abtheilung 
trug ſeit 18 Jahren zum erſten Male die deut ſche Partei den 
Sieg davon. Es wurden gewählt: Dr. Koch und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Schüler. In der zweiten Abtheilung wurden gewählt 
Kaufmann L. Stein und Färbereibeſitzer Podehl, und in der 
erſten Abtheilung Kaufmann Rieſe und Hotelbeſitzer Peglow, 
ſämmtlich Deutſche. 

ft Neuſtadt, 16, November. Der Steinſetzermeiſterg. 
von hier wurde heute Nachmittag auf dem Rückwege von Gnewau 
nach Neuſtadt im Walde von einem Strolch angefallen, 
der ihm das Portemonnaie abforderte mit der Drohung, im 
Falle er es nicht gäbe, würde er im Walde bleiben. Da der 
Strolch ihn auch mit dem Meſſer bedrohte, verſetzte Herr Y. 
ihm mit ſeinem handfeſten Stock eine Anzahl kräftiger Hiebe 
ins Geſicht und über den Kopf, jo daß der Angreifer entfloh. 

R. Neuſtadt Wpr., 17. November. Von einem Mitgliede 
der Kommiſſion für den Bahnbau Neuftadt-Bubig wird uns zu 
der Notiz aus Putzig in Nr. 262 mitgetheilt, „daß Neuſtadt 
rückſichtlich der Eiſenbahnfrage Neuſtadt⸗Putzig noch keineswegs 
endgiltig beſchieden worden iſt.“ 

Königsberg, 17. November. Das preußiſche Zentral- 
Komitee des Vereins zum Rothen Kreuz hat dem Provinzial⸗ 
verein in Königsberg 1000 Mark zur Ausſtattung eines vom 
Vaterländiſchen Frauenverein im Landkreiſe Königsberg zu er⸗ 
richtenden Krankenhauſes bewilligt. 

Mohrungen, 17. November. Bei den geſtrigen Wahlen 
der Stadtverordneten wurden für die erſte Abtheilung die 
Herren Kreisbaumeiſter Bres gott und Kaufmann Teppich, 
für die zweite Abtheilung die Herren Rentier Schmidt und 
Ackerbürger Jordan und für die dritte Abtheilung die Herren 
Drechslermeiſter Schmidt und Fleiſchermeiſter Karth gewählt. 

+ Ullenftein, 15. November. Den 65 jährigen Gedenk⸗ 
tag ihrer Eheſchließung, die ſogenannte eiſerne Hochzeit 
feierten geſtern die Stellmacher Kornalewski'ſchen Eheleute. 
Die Theilnahme der Bürgerſchaft an dem ſeltenen Feſte war 

roß. Wohlhabende Leute haben ſich zuſammengethan, um den 

Lebensabend des greiſen Paares ſorgenfrei zu geſtalten; die 
Stadt hat dem Paare eine ausreichende Holzmenge bewilligt. — 
Eine Ver ſammlung von etwa 100 Lehrern des Wahlkreiſes 
Allenſtein⸗Röſſel berieth geſtern hier über die Schritte, die 
zu thun ſind, um die in dem neuen Beſoldungsgeſetzentwurf 
enthaltenen niedrigen Gehaltsſätze — zu geſtalten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß nach einem Referate des Rektors Fiſcher, 
um Gleichſtellung mit den mittleren Staatsbeamten und um 
Erfüllung der Magdeburger Beſchlüſſe vorſtellig zu werden. 
Eine Deputation ſoll dem Abgeordneten Graw⸗Arnsdorf dieſe 
Wünſche vortragen. Der bereits in Berlin befindliche Ab- 
geordnete Propſt Herrmann⸗Biſchofsburg ſoll ſchriftlich um 
Vertretung dieſer Wünſche gebeten werden. Auch will man 
nach der Veröffentlichung des Geſetzentwurfes an den Landtag 
petitioniren. 

Liebmühl, 16. November. Heute wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof bei der Uebernahme von Waſſer der Heizer W. 
aus Oſterode durch unvorſichtige Handhabung eines Dampf⸗ 
krahnes von dem ausſtrömenden Waſſer und Dampf derartig am 
Oberkörper, namentlich am Kopfe, verbrüht, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

* Lebemühl, 18. November. Der Färber Albert 
Dombrowski hierſelbſt hat geſtern zwei achtjährige Mädchen, 
die auf dem ſchwachen Eiſe des Mühlenteiches eingebrochen 
waren, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. 

Bromberg, 16. November. Zu der Geflügelaus⸗ 
fret lung, welche am 12., 13. und 14. Dezember hier ſtatt⸗ 
findet, ſind die Anmeldungen an Herrn Paul Lie ke, Luiſen⸗ 
ſtraße 34, die Ausſtellungsgegenſtände an Herrn Reſtaurateur 
Roſſow, Gammſtraße 1, zu jenden. 


Bromberg, 16. November. Heute Nacht brannte die 


ı Scheune des Wirthes Drenkhahn in Schleuſendorf vollſtändig 


nieder. Sämmtliche Futtervortäthe und alles Getreide find 
verbrannt. Der Hofhund, der in der Scheune angebunden war, 
verbrannte mit. Allem Anſcheine nach hat ein ent la ſſener 
Arbeiter aus Rache das Feuer angelegt. 

U Guejen, 16. November. Die Schuhmacherfrau Gaw- 
ronska aus Wreſchen hatte im Auguſt d. Is. das wenige 
Monate alte Kind eines Dienſtmädchens in Pflege genommen. 
Das Kind ſtarb plötzlich, jedoch ergab die Sektion keine be⸗ 
ſtimmte Todesurſache. Nachbarn hatten aber gehört, daß das 
Kind oft ſchrie, und die G. ihm lautſchallende Schläge mit der 
Hand gab. Die G. wurde von der Strafkammer wegen 
Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung 
mit-9 Monaten Gefängniß beſtraft. — Zum Vorſitzenden 
für die am 11. Januar k. Is. hier beginnende Sitzungsperiode 
des Schwurgerichts iſt Landgerichtsdirektor Kah ernannt. 

Pinne, 16. November. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
der Intereſſenten für die Bahnverbindung Zirke⸗Neuſtadt⸗ 
Bentſchen ſtatt. Ein Vertreter der Deutſchen Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft aus Berlin legte den Koſtenauſchlag in Höhe von 
3302000 Mk. vor. Von dieſem Vertrage will die Geſellſchaft 
zwei Millionen Mk. in Prioritäten mit 4 Prozent Zinsgarantie 
übernehmen, der Heft von 1302000 Mk. ſoll in Stammaktien 
ausgegeben werden. Zur Beſchaffung dieſes Stammaktienkapitals 
wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher gemeinſam mit den Land⸗ 
räthen der Kreiſe Neutomiſchel und Birnbaum ſich für die 
Förderung des Unternehmens intereſſiren ſoll. Es iſt ferner in 
Ausſicht genommen, eine Fortſetzung der Bahnjtrede von 
Bolewitz (Kreis Neutomiſchel) über Tirſchtiegel nach 
Schwiebus zu erſtreben. 

Budſin, 16. November. Geſtern hielt der Kriegerverein 
eine Generalverſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht betrug 
die Einnahme 633,92 Mark, die Ausgabe 551,60 Mark; die 
Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt, und zwar 
Hauptmann Balmgrén als Vorſitzender, Chauſſeeaufſeher Steinke 
als Stellvertreier, Lehrer Kußmann als Schriftführer, 
Hauptlehrer Hüpſcher als Stellvertreter, Uhrmacher Hilde ⸗ 
brandt als Kaſſirer, Apotheker Tigs als Rendant. Als Muſik⸗ 
dirigent wurde der Lehrer Brandenburg gewählt. 

Obornik, 16. November. Zu Kreistagsdeputirten 
bezw. Stellvertretern aus dem Stande der Landgemeinden ſind 
die Herren Gutsbeſitzer Jeske⸗Startſchanowo, Mühlengutsbeſitzer 
Fethke⸗Neumühle und Gutsbeſitzer Suchland⸗ Wladiſchin ge⸗ 
wählt worden. 

Samotſchin, 16. November. Gegen die Wahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung iſt Proteſt eingelegt 
worden, weil ein Wähler der dritten Abtheilung ſeine Stimme 
abgegeben hat, der in letzter Zeit Armenunterſtützungen aus der 
Gemeindekaſſe erhalten haben ſoll. 

* Frauſtadt, 16. November. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde heute 
durch den Landrath v. Dömming der neue Bürgermeiſter, der 
bisherige Senator und Beigeordnete Herr Daum aus Torgau 
in ſein Amt eingeführt. Darauf fand ein Feſtmahl ſtatt. 

Nakwitz, 15. November. Eine Parzelle von etwa 100 
Morgen der Rakwitzer Waldungen hat die Firma Kaliski 
zur Abholzung angekauft. Die Firma beabſichtigt an dem Walde 
eine Dampf ſägemühle zu errichten. 

Tirſchtiegel, 16. November. Bei der heutigen Stadt“ 
verordnetenwahl wurden die drei bisherigen Mitglieder 
der drei Abtheilungen, die Herren Oskar Greiffenhagen, 
Gaſtwirth Zimmermann und Zimmermeiſter Lauge ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

[:] Schönlanke, 16. November. Neulich fand eine Ver⸗ 
fammlung der erſten Begräbnißgeſellſchaft zur Aenderung 
der Satzungen ſtatt. Die Kaſſe der Geſellſchaft hat 12 000 Mk. 
Vermögen. Es gehören dazu 370 Mitglieder. Beim Tode eines 
Mitgliedes erhalten die Hinterbliebenen jetzt 100 Mk., früher 
54 Mark. 

+ Oftrowo, 18. November. Vorgeſtern wurde der Häusler 
Sudolski aus Strzyzew beim Fällen einer Kiefer von dem 
fallenden Baum erſchlagen. 

Wollſtein, 17. November. Zu Gunſten der hieſtigen 
Waiſenanſtalten fand am Sonntag Abend im Schützenhaus⸗ 
ſaale ein Inſtrumental⸗ Konzert jtatt, welches bei dem geringen 
Eintrittspreiſe von 20 Pfg. nur einen Ertrag von 21 Mark 
abwarf. Die Sammlungen für die Waiſenhäuſer haben dagegen, 
beſonders auf dem Lande, einen recht guten Erfolg gehabt. Ins⸗ 
beſondere ſind Naturalien in großer Menge den Waiſenhäuſern 
übergewieſen worden. 

Schoffen, 16. November. Das Rittergut Schokken 
Dominium iſt für 211000 Mk. an den Rittergutsbeſitzer Moth 
ver kauft worden. 

Stettin, 18. November. Hier find zwei hohe chi neſiſche 
Würdenträger eingetroffen, um über den Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen mit der Geſellſchaft „Vulkan“ zu verhandeln. 

In Heinrichswalde feierte heute der frühere Schneidemühlen⸗ 
beſitzer Segebrecht das Feſt der diamantenen Hochzeit. 
Die beiden Ehegatten ſind noch ſehr rüſtig, beſonders der Ehe⸗ 
mann, der trotz ſeiner 84 Jahre noch im Stande iſt, vom frühen 
Morgen bis zum Abend zu arbeiten, namentlich auch weit aus⸗ 
gedehnte gewerbliche Fahrten zu unternehmen. 


— ———— 


Berſchiedenes. 


— In der Weſeler Gelbdlotterte find in der zweiten 
Klaſſe am Montag folgende große Gewinne „gegen worden: 
Nr. 159 427 (40 000 Mk.), 82 427 (10 000 Mk.), 50 290 und 144 482 
je 5000 Mk., 35 631 und 89 279 je 3000 Mk. 


— Der Erfinder der Häckſelmaſchine, der Schloſſer⸗ 
meiſter Friedrich Huhn, iſt dieſer Tage in Witzenhauſen 
(Werra) geftorben. Der Bau der Häckſelſchneidemaſchine iſt 
für die Schloſſer der Stadt Witzenhauſen zu einem ſegensreichen 
Induſtriezweige geworden. 

— IIm Gefängniß vergeſſen.] Kürzlich vernahmen die 
Nachbarn des Gerichtsgefängniſſes zu Catania Italien) ein 
furchtbares Geheul aus den vergitterten Fenſtern der Gefangenen, 
und man verſtand deutlich ungefähr folgende Worte: „Catanier! 
Obgleich die letzte Amneſtie uns die Freilaſſung gewährt, 
hält man uns hier noch widerrechtlich feſt, und zwar wegen der 
unglaublichen Faulheit der Richter“. Sofort wurde eine 
Kompagnie Truppen herbeigeholt, um die Meuterer, die ſich 
ſonſt keinerlei andere Ausſchreitungen zu Schulden kommen 
ließen, zur Ruhe zu bringen. 60 davon kamen ſofort in die 
Zwangszellen. Wie ſich nun durch eine Unterſuchung heraus⸗ 
geſtellt hat, hatte man 35 Unglücklich e, welche der letzten 
Amneſtie anheimfallen, einfach in ihrem Gefängniß vergeſſen. 
Es iſt darüber telegraphiſch an den Miniſter des Innern und 
den Miniſter der Juſtiz berichtet worden. Doch dürften bei den 
Gepflogenheiten der italienischen Gerichte wohl noch Wochen 
vergehen, bevor dieſe den Betroffenen zu ihrem Rechte verhelfen 
werden. 

— Große Kalilager find in der Umgebung von Rüders⸗ 
dorf bei Berlin entdeckt worden. Gelegentlich der Bohrung 
eines Brunnens ſtieß man auf eine ziemlich ſtarke Kaliſchicht 
und bei den nunmehr vorgenommenen Unterſuchungen und Boh⸗ 
rungen, welche in einem Umkreis von ca. zwei Meilen vor 
genommen wurden und bis jetzt noch nicht beendet ſind, hat ſich 
heransgeſtellt, daß in jener Gegend große Kalilager ſich befinden. 
Der größere Theil derſelben ſoll auf fiskaliſchem Gebiete be⸗ 
legen ſein. 


— Aus einer „Leutnantiade“ bringt ein Studentenblatt 


den Vers: „Naht ſich ein Leutnant mit dem Sabul, — Mein 
Sohn, jo halte ja den Schnabul, — Sonſt geht es Dir ganz 
mijerabul, — Er murkſt Dich ab wie Kain den Abul.“ 
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Sal. Preuß. Lotterie-Loofe 


ur 1. e 196. Lotterie miiffen 
Sis zum 25. d. Mts, bei Verluſt 
des Anrechts erneuert werden, 
ebenſo hat noch [451 


Nothe Kreuz⸗Lotterielooſe 


abzugeben der Königliche Lot⸗ 
terie⸗Einnehmer 


Wodtke, Strasburg Westpr. 


444] Freunden eines wirklich 
reinen u. bekömmlichen Trauben⸗ 
produktes empfehle ich meinen 
garantirt reinen 


1892er i 
Rothwein. 


Derjelbe koſtet in Flaſchen & ca. 
5/4 Str. 60 Big. per Fl. und in 
Fäſſern von 30 Ltr. an 58 Pfg. 
per Ltr. In Fäſſern über 200 
Str. entſprechend billiger. Als 
Proben verſende ich 12 Fl. per 
Bahn oder 3 Fl. per Poſt. Jede 
Flaſche trägt Etiquette betr. 
Unterſuchung und Reinbefund. 
Carl Th. Cehmen, 
Sieve am Rhein. 


Holzwolle 


10 verschiedenen Stärken 
und Preislagen, offerirt E 


von Mk. 3,95 pro Centner 
aufwárts 1372 


Richard Giesbrech 


Danzig. 


Amerikaniſchen 


9 © 
Miredmais 
rompt und per Frühjahr, 
aben preiswerth abzugeben 


Geb. Löwenberg, 
Culmſee. 


466] Abnehmer für 


Haſeluußbandſtöcke 


u Ya, ½ und Ye Laſt Seifen⸗ 
ütten geſucht. 
Otto Heymuth, Alt Utta. 


Abnehmer für 


geriebene Semmel 


werden geſucht. Meldung. unt 
Nr. 483 an den Geſelligen erb. 


Woylachs 
ansrangicte Pferdehecken 


owie eine Partie alte, gut erh. 


Taue 
in verſchiedenen Längen und 
Stärken haben billig abzugeben 
Abraham Jacobsohn Söhne 
Graudenz. 


Weihnachten 189612 
Wicht f. Famitienvat. u. Mütt. 
Ich habe mich ential, dieſes Jahr 
dirett a. Priv., alſo an Jeder⸗ 
maun,e.Sortimentskiſt.Spiel⸗ 
waar. z. Engros⸗Preis v. 3 Mk. 
50 Pf. z. verſend. wie fie einzig in 
ihr. Art exiſtirt. Vollſtänd. kon⸗ 
kurrenzlos! Ichliefere, u enn die 
Beitell. ſofort gemacht wird (ſpät. 
ae für d. rg 
Ah arbeit.) ; paſſen 

folgende 20 Artikel, r 
Knab. u. Mädch. um oe ae — 
all. 20 Artike 

uur 3.50. Pf. zuſammen). 
Verpackung umſonſt. Bel vor⸗ 
beriger Einſendung des Betrages 
—— 
ankirt: 1. Ein Puppentheater, 
mit Figuren und Dekorationen, 
raft, zuſammenlegbar; 2. Mag. 
botograph; 3. Segelſchiff, fein 
lackirt m. voll. Tafel; 4. Mech. 
igurenſpiel; 5. Nußknacker; 6. 
aſchenmikroſkop für Schüler u. 
Schülerinn.; 7. rbd, orig., 
m. Spiegel; 8. Geſichtsmaske in 
Chromodruck. mit Gummiſchnur. 
orig. Scherzartikel; 9. Holztuſch⸗ 
kaſten mit pa. Farben, Porzellan⸗ 
näpfen u. Pinſel; 10. Fein polirte 
olznöte; 11. Magnetſpiel, feiner 
lastauen, enthalt. Schiff, Ente, 
iſch und Ma net; 12. Hochfeine 
rompete m. Porzellanmundſtück; 
13. Muſikdoſe zum Drehen; 14. 
Dampfboot, fein lack. Blech, mit 
Spiritus heizbar, ſelbſtlaufend: 
15. Stabil. Holzbaukaſt.; 16. Lotto⸗ 
Wiel i.dauerb. Hol¿tajt.; 17, Domi⸗ 
noſpiel e 28 Steine; 
18, Der Gänſedieb“ humor. Feſell⸗ 
ſchaft öſp. f. Jung u. Alt; 19. Fracht⸗ 
wag., el. m. Pferd; 20. Weihnachts⸗ 
mant m. Bäumch., als Attrap tf 
t. 


Fill. vermendb., darf a. fein. Welh⸗ 
nachtstijd fehl. Alle d. 20 Gegen 
koſt. alſo nur 3,50 M., wenn fie ſogl. 
beſt werd. Seit. Gelegenh. Außer⸗ 
ODE Markſchr. Hell unn. 
os. Heimler, Spielwaarenfabrik⸗ 
Lager, Hamburg, Thiel beck 5. 
. .. 


, Helrathen. | 
Ein j. bode mb 25 3. alt, 

tgebend. Geſchäft und 
Vermög. M., Sohn wohlhab. 
u. jebr. geachteter Eltern ſucht 


bie Bekauntſch. ein. J., hübſch. 
Dame m. entſpr. Sermás. perdi 


De Sasse Er Gelida 


Dorzitaliche Brodſtelle. 


36] Ein aus drei Häuſern und einem Speicher beſtehendes 


Geſchüfts⸗Grundſtück 


in Danzig, mit einem ſeit 16 Jahren beſtehenden beſtrenom⸗ 
mirten Koleuiatwaareu-Geſchäft mit Schankgerechtigkeit, iſt 
beſonderer Familienverhältniſſe halber ſehr billig mit einer An⸗ 
zahlung von Mart 6—S000 zu verkaufen. 

Der jährliche Umſatz beträgt ca. Mark 100 000, der Mieths⸗ 
werth Mark 5400. Meldungen zu richten an 
Wilhelm Werner, gerichtlich vereideter Grundſtückstaxator, 

Danzig, Vorſtädt. Graben 44. 


LD 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


7 altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
N Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, ijt unter günſtigen $ 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. [9929 

Frau W. Donner, Culm Weſtpr. % 


* 
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Grundſtücks⸗Verkauf! 


403] Die zur W. Heller’iden Koukursmaſſe gehörigen 
in Inſterburg belegenen Grundſtücke 


I. ein kleines Wohnhaus 


Viehverkaufe 
Ein Rapphengſt 
ohne Abzeichen, kräftig, elegant, 3 
ſehr gängig, 1.71 m groß, geb.] Heerdbuchfarbe, find bei günſtig. 
1893, Trakehner Abkunft, als] Zahlungsbedingungen ſehr preis- 
Zuchthengſt vorzüglich geeig.; werth abzugeben. 

ein Walla Adolf Marcus, 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Naſſe!!! 
geld und Käfig gegen 
!! Die Heerde erhielt viele erfie und Stants-Ebrenpreife!! Dominio Donslaff 
ſiſche ſprungfähige 
Erfolg betrieben, iſt von gleich, 
u. k. W., zu jed. Geſchäft paſſend, 
ee eng, 160-10 weh, geb. Vieh⸗Import⸗Geſchäft, 
unit, verkäuflich im (479 a ¡dere Griffen 
1/4 Jahr alt, z. o 9. 
2 ältere mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., mit fejt. Kundſchaft, iſt ſehr preis- 
für ſchwer Gewicht find für den | Abholung werden n Anmeldung | Sehr günſtiges Kauſobiekt. 


Alles ab Bahnhof 
Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 45 Mk. Inhtfäne 35 ME. | Sammeritein inkl. Stall 
A * e 3 * * 63 “ ” 53 * 
” * ” . „ 8 ” — 75 te 4 Nachnahme. 
W Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäne zu entſpr. Preiſen. Kr 
. f 494] Noch einige 93 4] Ein a 2 
: wee imbortirte oſtfrie⸗ Os tr 
sos | MUCH u. Burſ⸗Geſchift 
I in der beiten Lage Dirſchau's, 
at en das feit 20 Jahren mit bejtem 
auch ſpäter preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt ein Laden 
zu vermiethen. Berlinerſtr. 5. 
5 ide 22. de . 
1889, bochelegant, jebr gängig, A Putzbrauche. 
ertig geritten, Trakehner Ab⸗ 18 Bullen 
Nin A ae a 
a Th. ; Ein jährlich großen Nutzen 
Th. ſprungfhg., von] Ein jährlich e e 
ſchweren, tiefen Formen, am abwerfendes feines Putzgeſchäft, 
er e , y A 7 
» ite . Br. v. 300—500 Mk. bei | Werth zu verkaufen. Adr. unter 
Ofſizier⸗Pferde pre Wagen — B. H. 275 poſtlagernd Elbing. 
Preis v. 500 reſp 450 Mk. z. verkauf. auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal- . * 
— ertbeilt y [340 deuten geſtellt. v. Reichel, Mein Hotel 


) i üger, |Terven bei Saalfeld Ojtpr. in gr. Stadt m. Landgericht, Oym- 6 
PO yore Receding 5 AA aja 2c., in welch. eine Jahres» 2, ca, 18 Morgen Land 


einnahme v. 196000 Mk. erzielt 
wird, verkaufe ich f. 150000 Mk. 
b. 25000 Mk. Anzahlg. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 190 d. den Geſelligen erbet. 


Zwei ſchöne 


Stutfohlen 


1½ jährig, hell⸗ und dunkelbraun, = z Sasi 
vertanit En gisch, N49 Sichere Exiſtenz. 


bei Tauer. RUE er 8 
Ein Reilyferd 332] Die Stammzucht des Sine Goftwirtbfdnfi 


A großen weißen Schweines zu |; le, M ufaktur⸗ 
u. 5 gut eingefahrene ehrengen bei Toltsdorf {Cr Men Mauutatins 


e giebt hervorragendes agentur, ii Umſtände hal 
9 , > 

jofort oder bald zu verkauf. 

, Aafehpferbe, bis Zuchtmaterial E orten ‘cebitte unter 5000 

i nter 
8 Jahren, fteben zum Verkauf = ‘ po ne Elbing. 3 [328 
in Lapinos 8 Näheres bei an 8-12wöchentlichen en Deore [1 
tr 


‘ . 
3. eine Scheune 
. z s .. 
4. drei pame Wohnhäuſer, 
welche die Hausnummern Pregelſtraße 12, 12 2 und 13 
führen, mit großem Hof und bedeutenden Speicherränmen; 
in dieſen Häuſern befindet ſich ein größeres Kolonial⸗, Mar 
terialwagren⸗ und Schauk⸗Geſchäft ſowie eine gut gehende 
e orde — 1 gebört dazu eine erſt me oe 1% 
ven na artin'ihem ¢ ~ 15 mit drei großen 
Syſtem erbaute Schälmühle Gängen (2 für 
Erbſen und Gerſte und 1 für Hafer), einem Schrokgang, einer 
Excelſiormühle und den dazu gehörigen Hilfsmaſchinen und 
elektriſcher Beleuchtung, alles den neueſten Anforderungen 
entſprechend; außerdem befindet ſich in denſelben noch ein maſſiv 
hergeſtelltes Hechelei⸗ und Speichergebände ſowie Komtoir⸗ 
räume 
ſollen für Rechnung der obengenannten Konkursmaſſe freihändig 
meiſtbietend im Ganzen oder auch getheilt durch den Unterzeichneten 
verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 


16. Dezember d. 35., Nachmittags 3 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten, Känigsvergerſtr. 9, 1 Treppe, ftatt. 

Genauere Auskunft über Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen, 
Rentabilität der Fabrik und der Grundſtücke können Refleftanten 
erhalten im Bureau des Unterzeichneten während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden, bei Herrn Paul Noske, in Firma Otto Preuss 
Nachílgr., in Königsberg, Waſſergaſſe 28, und beim 
Verwalter Herrn Fritz Hassenstein bier. 8 

Die Bietungs⸗ Kaution für ſämmtliche Grundſtücke beträgt 
Mark 10000. J 

Die Zuſchlags⸗Erthellung erfolgt durch den Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuß innerhalb 8 Tagen. 

Inſterburg, den 16. November 1896, 


Jacobson, Rechtsauwalt. 
9918] Von dem Rittergute 51701 Zu reeller Geſchäfts⸗ 
Rundewiese vermittelung bei Une und Ver⸗ 
—— ap erden Find sod en qu. 
ungefähr 200 Morgen in Pars 2 6 db 
zellen bon 5 Morgen auj- Haus un \ run emi 
warts, ferner ein ſehr beſuchter empfehle mich angelegentlichſt 


Gaſthof u. die Per ace reas Wehn 
Ziegelei 


und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
pal ne auf ſolche an 

: 7 Hedi and. Prima Referenzen. 
bad 3 Bedingungen zu Ernst Mueck, Danzig, 
y Weidengaſſe 47/48, parterre, 


Derkanfstermin 1 Feruſprechanſchluß 330. 
den 28. November, gras, 19 REST LAA 
yr, wo; ergebenſt e . 3 7 y 
yr, wozu ich ergeber emiade h Pacthtungen: 
* N ers * 1 " 
Die Fabrikräume 


Auf vorangegangene Meldung bei 
Adminiſtrator Schmidt in 

der früheren A. C. Schultz'ſchen 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 


— 24 — 3 m. . reger 
: . eſchäft, in ein. Kreisſtadt m. ca. 
Wallach A tt Schweine 9000 Einwoh, im Bez Poſen, gut 
6 Zoll, 6 Jahre, fextig geritten, verkauft (399 gebendes Geſchäft i. Nähe d. ev. 


Gieſe, Nitzwalde. = * : 
“ei erkauf. — IF Fleiſcher paſſ., aus Geſundbeits⸗ 
ſebr mbc e . pak Sprungfabige und O pel Pe — — 
von Dallwitz. jüngere Anzahl. 5—6000 Mk. Angebote 

der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, fowie Gute Brodſtelle. 
Hengſt Sauen von 3 Monate ab, offer. Fin ſeit langen Jahren ber 
— x rta Materialgeſch., mit 4 Morg. Land, 
9 Jahre alt, fehlerfrei, verkauft 106897 > = 1 te eee * maſſives Einwohnerhaus, im kath. 
Kl Schönbrüd Wor. verk. 3 Lehrer, Poſtagentur am 
2 I jatanten⸗ Hündinnen, 4 Monate alt, ver» | Orte, Chauſſee im Bau, die zweite 
9679) R. Krasky, Tiegenhof. an der Kirche gelegen, umliegend 
100 Geſucht ca. 30 große Güter, vorzüglich geeignet 

* 8 , 
u verkaufen. Meldungen unter Läuferſchweine unt. Nr. 448 an den Geſelligen erb. 
No. F. Q. poftl Hiterode Ditpr. im Durdidmitts- | Eine Gaſtwirthſchaft 
evtl. pu Haden Acker, iſt und 
, günſtigen Bedingungen zu verk. 
66 
„Marinka 

br. St., 6jábt., 5 Zoll, dan gt 
20 


auch ein⸗ u. zweiſpännig gefabr., Kirche u. Dampfmühle, evtl. auch 
754] tuen belibrauncn Eber fur d 446 an den Gefell erb. 
zu zeitgemäßen Preiſen. ſtandenes Gaſthaus, jetzt nur 
Tals enberg, . a | ira. unt. günſt. Bedingungen zu 
Zwei Foxterriers 
kauft per Stück zu Mk. 8,— wird in Angriff genommen, dicht 
Pferde für Fleiſcher u. Bäcker. Meld. briefl 
66 ewicht von 80 — 100 Pfd. und in de Kreisſtadt Wirfib, mit 
„Ida ittet um Offerten nebſt Preise in des ikrelsſtadt mare 1 
. St., 6 jährig, 5 angabe pro 100 Pfund guten Gebäuben, vor ügliche Lage, 
Zoll, gart. fehlerfr., Gieſe, Nitzwalde. 
. oder zu verpachten. Näheres zu 
fehlerfrei. 


Giundstücks- und 
Geschäfts Verkäufe, 


erfahren bei Gajtwirth Marquardt 
in Netzthal, Oſtbahn. 19474 
Beide Pferde vor dem Zuge, Ein Grundſtüc 
vor der Eskadron u. auf Jagden 
gegangen. 


nebſt Obſtgärten, vorzüglich ge⸗ 
Ein altrenommirtes eignet zur Anlage einer Gärt 
Juckergeſpann Hol 1 Gy len eſch nerei ohne Konkurrenz a. Orte 
F.⸗Wachach u. F.⸗Stute, 6- und ® y ee ( | + | bat u. ſehr günſt. Bed z. verk. vd. 
2jäyrig, lestere tragend vom ijt zum 1. Januar 1897 reſp. 1 Joh, Krüger, Gait 
Königl. Hengſt. 1. April mit allem Inventar zu | Dofbefiber, Randsburg. [2810 
Preiswerth zu verkaufen. übernehmen. Meldungen werden Mein Grundſtüch 


Schaeffer, Rittmeifter, brieflich mit Aufſchrift Nr. 500 
Allenſtein Oſtpr. durch den Geſelligen erbeten. 30 Morg. incl SMorg.Niederungs⸗ 
—— | wief., Torfitich, Obſt⸗ u. Gemüſeg., 


A — 
Auktion. 4551 Umſtände halber verkaufe gutechebäude, Ernte todt u lebend. 


ſofort billig an gute Käufer Invent., will ich w. Altersſchwäche 
343] 12 gute, brauchbare 


it 2 3 t Kaufpreis 9000 Mk., 
Vaſſernühlen⸗Grundftück! Laa 250 fg 48e 2000 wee, 


Rundewieſe (Poſtſtation) ſteht 
zur Dispofition. 3 
Louis Kronheim, 
bandſtraßenecke) find non fofort 
171] Von dem : 
. ca. Gpferd. Gasmotor zu ber: 
Gute Sabudownia pachten. Dieſelben umfaſſen: 
Hardenberg (Bahn u. Poſt), find | Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch. 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 


Geſpann auf Bahnhof Sedlinen 
Schneidemühl. 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
Kreis Schwetz, 4 Kilometer von | Keller 135 qm, gewölbt u. hell, 
das Reftant hoch, 2. Obergeſchoß 141 qm 


pl 3,20 Meter hoch, 3. Obergeſcho 
a Ackerpferde Land, Wieſen ac. Näheres unter Kl. Kongo path bei Schinan, ungefähr 600 Morgen groß, wo- 141 qm, 3,20 Meter body Dach 
— er Ar — I. W. voſtlag. Jaſtrow Wyr. | Kr. Schwetz. [329 von Ys Wiefen, boden 141 am, ca. 2 Meter hoch. 


lich meiſtbietend auf dem hieſigen 
Gutshöfe gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 


Die Räume eignen ſich zu jedem 


Marienwerder. induſtriellen Betriebe, 


oa denn Dis Kolanialy.s Geidiait Fine Beſitzung 


bei Roſenberg Wenpr. der Firma Schiffner & Tolksdorf, | beitebend aus gutem, maſſivem 

451 Sechs aus⸗ Markt 19, welches die Herren 8 nebſt O, 

rangirie mit ar Erfolg betrieben, iit vom | Selah 2c, Garten und Ackerland 

1. April 1897 anderweitig zu ca. 1 Morg. culm., bisher Rentier⸗ 

Arbeits⸗ vermiethen. Gr. Laden mit zwei is hart an Chauſſee, in Nähe 

pferde Schaufen tern, gr Keller- u. Lager⸗ Eiſenbahnſtation, Todesfall weg. 

ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 


räume vorhanden. preiswerth unter günſtigen Be⸗ 

Näheres bei (331 dingungen zu verkaufen oder von 

Dom. Rundewieſe (Poſtſtat.). In l. Hing, Marien werder. Renjade zu verpachten. [9977 
24] 5 Stück ſchwarzweiße Paul Steinhardt, 


Holländ. Zuchtbullen Hotel erſten Ranges Langenau Bez. Danzig. 


der Gaſthof 


mit 50 Morgen Acker u. Miejen u. Houtermans & Walter, Thorn IIR & Walter, ¿Born LIE 


2 Parzellen Waſſermühle 


& 40 Morgen und & 80 Morgen | mit groß. Kundſchaft z. verpachten. 
unter günſtigen Bedingung. Meld. unt. Nr. 212 a. d. Geſell. 


zu verkaufen. 

Bur ich „ebeipreddung darüber Garnsee. 
werde ich am 23] Anderer Unternehmungen 
Sonntag, den 22. November, Halter bin ich Willens, —— 
gut eingeführte 


Nachmittags 1 Uhr, 
Louis Kronheim Fleiſch 


auf dem Gutshofe anweſend fein. 
in Schueidemühl. 


7—9 Monate alt, von Heerdbuch⸗ 


thieren, verkauft 


Peter Bartel, Gr. Lu bin. 


4 tragende Kühe 
6 zweijährige Ochſen 


ur Weitermaſt ſtehen zum Ver⸗ 
auf bei Schwartz, 
Dzierondzuo bei Morroſchin. 


Sprungfähige und 
Jüngere 


Bullen 


Verheirathung im Alter v. 19] v. eerdbuchthieren abſtammend 
m. Photogr. verkäuflich in 1381 


Tykrigehnen 
per Kobbelbude Oſtpr. 


ant. Ar Ja der esel 

„Nr. 7 an ejellig. erb. 
Größte Verſchwi it zugeſich. 
wird aber auch potro er 


in 
mit feſt., fein. Kundſchaft, 20 
Zimmern, höchſt komfortabel 
eingericht. u. in d. feinſten 
Stadtgeg., iſt mit fämmtlich. 


Inventar, wegen Familien⸗ 
auseinanderſetzung, für den 
n v. Mk. 120000, 
bei f. 30000 Anzahlung, 
ſofort zu vertaufen. Meldg. 
sub D. 2000 an die Inf: 
Annahme des Gejelligen in 
Danzig, Jopengaſſe 5, erbet. 


M. Gaſtpirthſch. 

verb. m. Manufakt.⸗ 

An. Kolonialmaaren⸗ 
Geſch., mit gut. Geb., Stall, 
u. Acker, iſt wegen Todes⸗ 
fall mit u. ohne Inventar 
ſo fort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
Reflektanten wollen ſich mit 
mir in Verbindung ſetzen. 


A.Camnitzer,Lubiewo ss". 


Ein Granditid 


im Kr. Dirſchau, Danziger Höhe 
oder Marienburg, dicht bei der 


Stadt gelegen, wozu 30000 Mk. 
Anzahlung genügen, zu kaufen 
geſucht. Meld. brieff. u. Nr. 303 
an den Geſelligen erbeten. 


Das in beſter Geſchäftslage 
befindliche 


Grundſtück 


in einer Stadt Weſtpr. worin 
ſeit 50 Jahren beſtändig ein 
erſtes Mode- u. Manufaktur⸗ 
Geſchäft mit großem Erfolge 
betrieben wird, beabſichtige wegen 
Aufgabe zu verkaufen. Reflkekt. 
belteben Meld briefl. unter Nr. 
3023 an den Geſell. einzuſenden. 


6. Shmiedegrunditüd 


m. Wohnhaus, fowie maſſ. Stall, 
nebſt 2 Morg. Gartenland, in e. 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Oſtpr. 
gelegen, iſt bei 3600 Mk. Anzahl. 
gün tig zu verkaufen. Meldung. 
unt. Nr. 469 an d. Expedition 
des Gejell, erbeten. 


Ein Grund ſlück 


146 Morgen vorzüglicher Boden, 
neue maſſive Gebäude, dicht an 
der Stadt, Bahnhof u. Molkerei. 
Einnahme für Milch Bunte ca. 
1800 Mark, iſt mit komplettem 
todt. und lebend. Inventar und 
voller 3 Be⸗ 
dingungen für 45 Mark bei 
13000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen an A. Fuh⸗ 
rich, Strasburg, erbet. [240 


4 Bauſtellen 


von den Y on Sch wes 
min’ iden Grundſtücken babe ich 
ſofort bei wenig Anzahlung zu 
verkaufen. 2¹ 
3. Manikowski, 
Czersk Weſtpr. 


Gin. großen Bauplatz 


auch für Fahrikanlagen geeignet, 
über 4000 Quadratmeter groß, 
haben billig 2 Verkauf 

Abraham Jacobsohn Söhne, 
2371 Graudenz. 


vorzſigl. Lage am Markt, worin 
feit 10 Jahr. die Fleiſcherei mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, 
unt. günſtigen Bedingungen von 
vfort zu verpachten. Offerten 
ind z. richt. a. Frau Fleiſchermſtr. 
M. Miſchke, Garnſee Wpr. 


Küſerei⸗ Verpachtung. 


50] Die in Schoenhorſt ge 
legene Schweizer⸗Käſerei kommt 
zum 1. Janugr 1897 zur Ver⸗ 
pachtung. Pächter können ſich 
zu jeder Zeit melden. 
Die Käſerei⸗Genoſſenſchaft 
Schoen horſt bei Neukirch. 


Eine größere Gaſtwirthſchaft 
wird vom 1. Januar reſp. 1. April 
1897 zu pachten geſucht. Später. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
unter Nr. 462 an den Geſell. erb. 


Suche 
ein Haus reſp. Wohnung zur 
eventl. Geſchäftsanlage in einen 
rüßeren Dorfe mit mögl. günſt. 
ingegend zu pachten. Meldung. 
erhittet G. Czalla, Willenberg 


— 


— . — 


Zufolge Verfügung vom 16. November 1896 iſt an demſelben 
Tage in 813 dieſſeltige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 118 eingetragen, daß 
der Kaufmann Paul Ludwig Ertelt hier, für ſeine Ehe mit 
Emma Schulz, durch Vertrag vom 23. April 1889 die Gemein- 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das von der Ehefrau eingebrachte Vermögen die 
Natur des geſetzlich vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. [505 


Graudenz, den 16. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 

441] Der hinter dem Arbeiter Johann Sackſchewski 
ohne feſten Wohnſitz, unter dem 15. April er. erlaſſene, in Nr. 92 
dieſes Blattes aufgenommene Streckbrief iſt erledigt. Acten⸗ 
zeichen: II. J. 362/96. 


Graudenz, den 16. November 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


506] Am 7. April hat ein unbekannter Mann, der ſich Schmidt 
nannte, eine ſilberne Cylinderuhr mit doppeltem Goldrande und 
auf der Innenſeite der Kapſel die Fabrikzahl 56401 tragend, zum 
Verkauf ausgeboten, ijt aber vor Abſchluß deſſelben unter Hinter⸗ 
laſſung der Uhr verſchwunden. 

Die vermuthlich geſtohlene Uhr befindet ſich in Aufbewahrung 
des Polizei⸗Kommiſſars Herrn Deja auf hleſigem Rathhauſe, bei 
welchem der Beſtohlene zwecks Wiedererkennung ſeines Eigenthums 
ſich melden kann. — P. L. 737/96. 


Graudenz, den 14. November 1896. 
Der Amtsanwalt. 


Konkursverfahren. 


875] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Ferdinand dartmann zu Culmſee und deſſen 
gütergemeinſchaftliche Ehefrau Ottilie geb. Piepke iſt zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf den 11. Dezember 1896, Vormittags 112 2 
En ut dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, 

eſtimmt. 


Culmſee, den 13. November 1896. 
: . Choyke 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Verdingung. 

374] Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſt⸗ 
grundſtücke zu Elbing erforderlichen Bautiſchlerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung ſollen im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebots vergeben werden. 

Die Zeichnungen, Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Bedingungen 
und Preisverzeichniſſe liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten 
y Einſicht aus und können daſelbſt mit Ausnahme der 

eichnungen gegen eine Gebühr von 1,50 Mk. bezogen werden. 

„Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt fenn> 
zeichnenden Aufſchrift verſehen bis zum 3. Dezember, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, 
in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die Exöffnung 
der eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 


Elbing, den 17. November 1896. 


Der bauleitende Architekt. 
Krah. 


Bekanntmachung. 


338] Bei dem Riefigen öffentlichen Schlachthauſe iſt die Stelle 
des Schlachthausinſpektors neu zu beſetzen. 8 

Berückſichtigung finden nur ſtaatlich geprüfte Thierärzte, 
die ihre Befähigung zur Ausübung ihrer Praxis durch Vorlegung 
eines Zeugniſſes nachzuweiſen vermögen. : y 

Das Gehalt beträgt 1500 Mark neben freier Wohnung im 
Schlachthausetabliſſement. Für die mit dem Amte verbundene 
Trichinenſchau wird eine beſondere Vergütung nicht . 

In dienſtfreier Zeit ijt die Ausübung der thierärztlichen 
Praxis geſtattet. 2 

Reflektanten wollen ſich unter Einſendung ihres Lebens⸗ 
laufes und ihrer Atteſte baldigſt bei uns melden. 


Tremeſſen, den 14. November 1896. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Neulinum und Schemlau der Ober⸗ 


förſterei Strembaczuo am Montag, den 23. No- 
vember 1896, von Vormittag 9 Uhr ab im Gaſthauſe des 


9)| Grandenzer Bonbon-Mischung per Pfd. 60 Pf. | Feinste Dessert- Melange von 1—3 Mk. per Pfd. | 
enthält feinste Marz.-Pralinées, Sahnen-Pralinées, Créme- 
Dessert, Liqueur-Dessert, Frucht-Dessert, femste Relief- 


ie erste Graudenzer Zuckerwaaren-Fabrik 


W. Poganski 


Oberthornerstrasse No. 34 und Unterthornerstrasse No. 2 


empfiehlt ihre vorzüglichsten Fabrikate. 


unerreichte Mischung der Provinz, enthält 20 Sorten 


darunter Mandel-, 


Marz., Stachelbeeren-, Malz-, Tafel-, gefüllte Himbeer-, 


engl. Rocks, Schweizerkissen, u. s. w. 
< Graudenzer Confect-Mischung Pfd. 80 Pf. 


) verschiedene und feinste Bonbons, 


unstreitig die beliebteste Confect-Mischung der Provinz; 


@| nirgends erhält man für diesen Preis etwas ähnliches; 
darunter Marz. Pralinées, Crém. Pralinées, gebr. Mandeln, 


Marz. Erdoeeren, sowie verschiedene Chocoladen, feinste 


menten. 


Fondants u. s. w. 


ax Falck & Go. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 


Dachlack 


== Carbolineum, {=< 


—ͤ — 


Ferner offeriren das in unserer Fabrik als Nebenprodukt 
gewonnene Naphtalin als bestes Desinfektionsmittel, sowie 
jiisenlacke zu billigsten Preisen. 


17881 


Gelrannte 


Se 
Kaffees 


Pramiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines suten Getránkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Niederlage in Graudenz bei Conditor H. Giissow, in 
Dt. Eylau bei Apotheker R. Böttcher, in Strasburg 
Westpr. bei K. Koczwara, L. Piek, E. G. Wodtke Nachfolg., 
in Neuenburg bei E. Herrmann, E. Kledzinski, in Riesen- 
burg bei Herm. Wiebe, in Gilgen burg bei Franz Gogoll, 
in Lessen bei Elisab. Michaelis, H. Warkentin, in Gollub 


bei 


Hans Bergmann, in 


Briesen _ be 


i M. Bauer, in 


Jablonowo bei T. Jagodzinski, in Rosenberg bei 0. 
Strauss, in Tuchel bei Gebr. Cohn, in Pr 
Heliwich, in Neumark bei Conditor H. Bluhm, in Exin 
bei Conditor Jacob Cohn, in Zempelburg bei S. Fried- 
länder, in Altkischau bei Alfred Czygan, in Christ- 


echlau bei Otto 


Chocolade u. 


Marz.-Thee-Confeet von 1 Mk. an per Pid. 


Randmarzipan von 30 

Marzipan-Kartofteln 

Christbaum-Behang 
Unerreichtes Sortiment in: 
Liqueur-Warzip., Chocol 


Schaum, Dragant, Christbaumketten etc. 
Für Unbemittelte empfehle mein beliebtes Fabrikat in Bonbon-A bfall, per Pfund nur 40 Pf. 
fituren-Abfall Pfd. nur 60 Pf. Créme-Bruch-Chocolade Pid. nur 60 Pf. Marz.-Abfall Pfd..nur 70 Pf. 
Obige Preisliste meiner beliebtesten Detail- und Engros-Artikel empfehle ich der Beachtung aller Consu- 
Man lasse sich nicht durch volitönende Reklamen zum Kaufe theurerer Sachen verleiten, sondern ver- 
suche es erst mit meinem Fabrikat, daich keine Schleuderwaare und theuren Preise habe, sondern bei soliden Preisen 
nur reelle Waare liefere; es ist auch nur möglich, durch eigenes Fabrikat die Waare stets frisch, schmackhaft 
und billig herzustellen. — Wiederverkäufer erhalten bedeutende Rabattgewährung. | 
par” Bitte auf genaue Adresse zu achten und dieses Inserat aufzubewahren. 


Todte 


— 
am 


Bum 


empfehle meine bedeutenden N 
Vorrathe in 


Grabkränzen 3 


S. W. 


Pf. an per Pid. 

1.20 Mk. per Pfd. 

von 80 Pf. an per Pfd. 
Fondants, Creme, 
ade, Fracht-Gelée, 


Con- | 


nfelte 


aus friſchen und auch trockenen Blumen; 


MetalCcinze, Kreuze aus Virtenrinde 


ſehr wirkungsvoll, 


Kiſſen präp. 


Cycaswedel 


mit Bouquett 2c. 


Paul Ringer, Kunſt⸗ 


und Handels⸗Gärtnerei 


Grandenz, Marieuwerderſtr. 43. 


90 eee 


Buchführung 


kfm. Rechnen, Caſſaweſen 2c. 
lehrt ſeit 16 Jahren mit 
Erfolg Emil Sachs, 
Marienwerderſtr. 51. 5 
Meine Schüler finden jetzt 2 
q Qrlegeubeit, durch Thätig⸗ 
keit in meinem Geſchäft ſich e 


.4 4» 


OOS 0 
4 


2 auch vraktiich auszubilden, 
jo daß ihnen bei Annahme $ 
eines Engagements nichts ¢ 

9 fremd erjcheint. o 

$ Gleichzeitig empfehle mich e 

2 den Herren Kaufleuten zum 2 

2 Einrichten u. zu Abſchlüſſen 2 

2 d. Geſchäftsbücher. 5. 0. $ 


oo S68 BOOSH 


neueſter Konſtruktion, 1 ſchwarz, 
1 Nußbaum, hat billig z. Verkauf. 
321] Carl Lerch jr. 


inninos < 


[1370] Streiäfert.Delfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
Z. Dessonneck. - 


Yampengloden und 
Cylinder 


Alabaſter⸗, Majolika⸗ und 


+ Zintguß ⸗Tiſchlampen ſowie 


ſämmtliche Hohlglaswaaren 
liefern für Wiederverkäufer zu 
äußerſt billigen Preiſen [497 


G. Kuhn & Soh 


Die in der Feſtungsſtr. Nr. 14/15 
gelegene herrſchaftl. Wohnung, 
8 Zimmer, reichliches Zubehör, 
roßer Garten und Pferdeſtall, 

urſchenſtube ꝛc., ſofort zu vere 
mieth. u. zu beziehen. Näheres 
Amtsſtraße 14, 1 rechts. [5817 


Laden 


mit angrenz. Wohnung, Marien⸗ 
werder⸗Straße 46, beſte Geſchäfts⸗ 
lage von Graudenz, zu ver⸗ 
miethen, 1. Avril 97 zu beziehen. 
9739] W. Spaencke sen. 


Ein Laden 


Harmoniums 


von 95 M. an. | 
Abzahlung gestattet, 


Bei Baurzabl, Rabatt u. Freisendg. 


W Emmer, Berlin b., Seydelst. 20. 


| Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, 


i burg bei Leop. Freitag. 18771 


Flüſſige Kohlenſäure, . 


8 Klo. Mk. 5,— in beiten Stahl⸗Leih-Flaſchen frei Haus 
oder Bahnhof Dania. Flaſchen ſofort nach Entleerung franto 
zurück erbeten, 3 Monate miethefrei, dann 2 Pfennig pro Tag 
und Flaſche. 3:9 


welcher ſich ſpeziell zum Delika⸗ 
teſſen-⸗Geſchäft eignet, geleg. i. d. 
vornehmſten Viertel, nur einzig. 
am Orte in einer Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Oſtyr. von ſofort zu 
vermiethen. Meldungen unter 
Nr. 480 an den Geſelligen erb. 
9830] Die von meinem Sohn 
bis dahin bewohnte 


Wohnung 


Herrn Fiessel zu Damerau. : : 

Zum 5 kommen: 78 rm Kiefernkloben, 4 rm Kiefern⸗ 
knüppel rd. und 1100 rm Kieſernreiſig III. Kl. (Bajetnenveitig que 
Oo 


Selbſtwerbung. 
E Der Oberförſter. 


Oberförſterei Krausenhof. 
477] In dem am Mittwoch, den 25. November d. Js., Bors 
mittag 10 Uhr, im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Kl. Krug 
beginnenden Holzverkaufstermine kommen zum Aus gebot: 
Aus dem diesjährigen Einſchlage: 83 Raummeter Eichen⸗ 


Brennhölzer. 


Aus dem vorläfigen Einjhlage: Schutzbezirk Blanten> 
burg Eichen Langholz 4 Stück (Jag. 16) mit 3,95 Feſtmeter und 


20 Raummeter Brennholz. 


Kiefern Langholz 18 Stück mit 24,59 


Feſtmeter und 31 Raummeter Brennholz. Schutzbezirk Münſter⸗ 
walde ca. 37 Raummeter Kiefern Brennholz. 
Krauſenhof, den 18. November 1896. 
Der Oberförſter. 


Julius N 


Neuenburg Wpr. 


eisser, Danzig. 


A, Frankowski 


| nene Pianinos 


Blumenſtr. 3, beſtehend aus 3 
Stuben, Küche u. allem Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

H. Rielau. 


Inowrazlaw. 


Ein großer Laden 


3. B.: — ss 8 . nebſt angrenzender Wohnung ift 
Bekauntmachun q. liefert un in ee ney ii 

e eſten Geſchäftsſtraßen 

Am Montag, den 23. November er., findet von „er Snvtorazlato's, vom l. Januar 


411] 


Morgens 10 Uhr ab im Gaſthauſe Wicht zu Grünwalde ein 


Holzverkaufstermin ſtatt. 
Breunhol 


s gelangen zum Ausgebot: 
aus dem alten Einſchlage aus den Schutzbezirken 


Kobiel, Sisdroyheide, Ratzeburg und Wolfshagen, aus dem 
neuen Einſchlage Schutzbezirk Babienten, Jagen 232 u. 242. 
Bauholz aus dem neuen Einſchlage (Windbruch) aus den Ja en 
952 — 220,47 Feſtmeter, aus Jagen 242 = 145,93 Feſtmeter. 


Oberförſterei Ratzeburg, den 17. November 1896. 
Der Oberförſter. 


Holzverk.⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei 
Rosengrund. 

Am 24, November 1896, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Crone a. Br., im 
Erdmann'ſchen Gaſthofe, aus 
dem neuen Einſchlage an Bau⸗ 


aus den abgelegenen Schutzbe⸗ 
zirken Brahthal und Kuhbrück 
ev. unter der Taxe öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. x [387 

Die betreffenden Förſter er- 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
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— ſchnell und zu ſoliden Prei 


Glückmüllers Gewinnerfolge sind rünml. bekannt. 
Nächste Ziehung 7. bis 12. Dezember. 
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Porik fur Herrero. 
Knaben Garderobe 
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Zum Codtenfeite 


empfehle als Gräberſchmuck: 


Kränze, Kreuze und 


97 eventl. vom 1. Dezember cr. 
zu vermiethen. 
W. Niedbalski, Inowrazlaw. 


finden freundl. billige, 
Damen elefabgeunt renate 
Diskretion bei einer, 
Hebeamme in Graudenz. Meld. 
u Nr. 200 poſtl. erb. [426 


1 bare Aufnahme bei 
Amen tadthebeamme Wwe. 
finden unt. jtrengiter 


damen f 


Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Regulateure 


1 U. 8. W. 
: mündlich nähere Auskunft. > ohne 
1 Sina ni — a IV. 1 Die 9 — : 575.000 Mark Abzug, * Giffen in allen Größen von 7M.50 Pf. an, 
und V. Kl., im Sa 47 ca.] den titation 2 A orto u. Lis 
400 Stück V. Kl. Boblſtämme bekan vt gemacht. Ferner: Weimar Loose a 1 Mar 20 Pf, extra. aus frifgen und künſtlichen ren 
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hts" aus dem atten| Mofengrumd, e Ludwig Müller & Co., Berlin C., Misinge e Julius Hempler, 
lage Kloben und Knüppel . embe Breitestr 5 20 big 25 Wt. d. To empf. F. W. a 
. os i Kl. nach Bedarf. Der Oberförſter. beim Lal Schloss, Schröder, Danzig, Sobannisa. 39. unweit der Trinkebrücke. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Verlorenes Spiel. 
15. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. 1Mattr. verb. 

Fleiſcher ſenkte den Kopf und ſann nach, was er thun 
ſolle. Er ſah ein, daß Dörner ihn zwingen konnte, zu 
ſprechen, und da der genoſſene Wein ſeine Sinne ſchon ſtark 
verwirrt hatte, fand er keinen andern Ausweg, als die 
Wahrheit zu bekennen. Wäre er nicht betrunken geweſen, 
ſo hätte er irgend ein Märchen erzählt, doch ſein berauſchtes 
Gehirn hatte die Kraft verloren, Unwahres zu erſinnen. 

So berichtete denn Fleiſcher treulich Alles, was er 
wußte, und gab auch die Quelle an, aus der ſeine Mit⸗ 
wiſſenſchaft ſtammte. de 

Mit Staunen und ſteigender Befriedigung hatte Dörner 
ihm zugehört, und als Fleiſcher geendet hatte, ſprach er 
nur wenige Worte zu ihm und verließ eilig die dumpfe 
Stube, deren Stickluft ihm den Athem beſchwerte. . 

Fleiſcher blieb zurück, trank den Reſt des Weines in 
der Flasche aus und ſtierte vor ſich hin. 

„Ich hätte es ihm doch nicht ſagen ſollen“, murmelte 
er und blickte ſcheu um ſich. Daß Dörner von feiner That 
wußte, drückte ihn nieder, doch bald ſank ſein Kopf tiefer 
auf den Tiſch, er ſchob die Arme darunter und ſchlief ein. 

Vor Dörner lag es bald klar, wie und warum Magda 
Vorſter ſo gehandelt hatte. Sie hatte das arme, kranke, 
dem Tode verfallene Kind zu ſich genommen, um es an 
die Stelle des geſunden zu ſetzen und Vanofen durch den 
Tod des untergeſchobenen Kindes zu täuſchen, deſſen Leiche 
für die der kleinen Tochter Ethels, der Enkelin Vanofen's, 

alt. Aber wo war denn die wirkliche Stieftochter Magda 
orſter's geblieben? h 

Dörner ſann nach; dann leuchtete es in feinen Augen 
auf: Maria, nur konnte ſie konnte es ſein! E 

Sie ſah der Tochter Vanofen's ſo wunderbar ähnlich; 
Moria — es ihm ſelbſt geſagt, daß dieſe Aehnlichkeit, 
welche der Sanitätsrath ſofort bei ihrem Anblick erkannt 
hatte, ſie in das Haus Vanofen's geführt. 

Das junge Mädchen war aus Italien gekommen, dort 
war ſie von Pflegeeltern erzogen — alles ſtimmte, auch 
der Haß, den Magda Vorſter gegen das ſchöne Mädchen 
dente, und der Wunsch und der Wille, fie aus der Nähe 

anofen's auf jede Weiſe zu entfernen. 

Der Gedanke, daß Maria die Enkelin Vanofen's ſein 
könne, einſt die Erbin von Millionen werden würde, wirkte 
mächtig auf Dörner. Er pries das Geſchick, welches ihn 
zu dieſer Entdeckung geführt, er wollte daraus Nutzen 
ziehen. Maria, die reiche, ſchöne Erbin, die er mit heißer 
Leidenſchaft begehrte, ſie ſollte ſein Weib werden und war 
ie es, dann wollte er das Geheimniß löſen, welches über 
ihr 3 Magda Vorſter zum Trotz. 

ie Bruſt Dörner's wogte, ſeine Augen leuchteten 
triumphirend, glaubte er doch die Fäden in der Hand zu 
haben, ſie zu ſchürzen, um Glück und Reichthum für immer⸗ 
dar zu beſitzen. 

Er dachte nicht daran, Magda Vorſter zu ſchonen, deren 
Verbündeter er war, er hatte ſtets nur an ſich ſelbſt gedacht, 
nie in ſeinem Leben hatte ihn Rückſicht auf andere hindern 
können, etwas zu thun, was ihm angenehm und wünſchens⸗ 
werth erſchien. Die junge, reiche Wittwe hatte vorüber⸗ 
gehend ihn gefeſſelt, er hatte geglaubt, daß ſie ihm ihre 
Hand reichen werde, und als er ſah, daß er ſich getäuſcht, 
daß ſie ſeine Maske durchſchaut, hatte er ſich gleichgültig, 
kaum mit einem andern Bedauern als dem, die Ausſicht 
auf eine geſicherte Exiſtenz verloren zu haben, von ihr ge- 
wendet. 

Nun war Magda Vorſter in ſeine Hand gegeben. Dörner 
kam zu der Erkenntniß, daß er vor allen Dingen ſich die 
Liebe Marias gewinnen müſſe, daß er ſie in dem Glauben 
erhalten müſſe, ſie ſei die arme Waiſe, für welche ſie ſich 
ſelbſt hielt und die er wahr und uneigennützig liebe und 
u ſeinem Weibe begehre. Dörner zweifelte nicht, daß 
hm dies gelingen werde, er war in der glücklichſten 
Stimmung; er nannte ſich einen ungeheuren Glückspilz und 
enoß jon in Gedanken alle die Freuden der Zukunft, die 
5 ftrablend vor ihm lag. Er ging ſogar ſoweit, in feinem 
Innerſten ſich vorzunehmen, an der Seite Maria Carinas 
ein anderes Leben zu beginnen, und er ſchloß darin ſelbſt 
die Möglichkeit mit ein, ſeiner zukünftigen Frau ein treuer 
liebender Gatte zu ſein. 


* * 
* 


Einige Tage waren vergangen. 


Maria Carina ging ganz auf in ihrer Thätigkeit für 
die Armen. Mit der Summe, welche Vanofen ihr zur 
Verfügung geſtellt, ließ ſich ſchon viel machen, und ſie folgte 

anz den Rathſchlägen des Sanitätsraths Baumann. Manche 
tunde brachte dieſer im Palmenhauſe zu, wenn er aus 
dem Krankenzimmer kam, in welchem Kurt, unter Magda 
Vorſter's ſorglicher Pflege, langſam, aber ſtetig der Geé⸗ 
neſung entgegen ging. 

Endlich kam denn auch der Tag, an welchem Kurt zum 
erſten Mal das Zimmer verlaſſen durfte, um einige Stunden 
im Palmenhaus zu verbringen. Maria erbebte bis in das 
innerſte Herz, als er bleich und matt, auf den Arm ſeines 
Onkels geſtützt, von Magda Vorſter begleitet, ihr gegen⸗ 
übertrat. Sie ſah, daß er ihrem Blick zu begegnen vermied 
und nur leicht den Kopf neigte, als ſie ihm ihren Glück⸗ 
wunſch zur Geneſung bot. Sie hatte ihm ihre Hand ent⸗ 
gegengeſtreckt und zog ſie dann auf halbem Wege, tief er⸗ 
glühend, zurück, als er ſich von ihr wandte. Um Magdas 
Lippen flog ein Lächeln, ſie gewahrte es wohl, daß Kurt die 
Hand Marias nicht nehmen wollte. 

Maria war verwirrt, es ſtieg ihr heiß in die Augen; 
fe pos jie gethan, daß er jie fo behandelte? fragte 
ie ſich. 

Sie wußte nicht, wie auch Kurt in dieſem Augeublick 
litt. Einen Augenblick war er faſſungslos, ſein Herz klopfte, 
daß es ihn ſchmerzte. Wie aus welter Ferne klangen die 
freundlichen Worte Vanofen's an ſein Ohr; er hatte ge⸗ 
glaubt überwunden zu haben, und nun erwachte beim erſten 
Anblick Marias wieder die Liebe zu ihr mit all' ihrem 
Schmerz. 

So aden ſich nun zwei Menſchenkinder gegenüber, 
bemüht zu verbergen, daß ſie ſich liebten; Beide mit Schmerz 
ſich die Entſagung abringend und die Lippen geſchloſſen 
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haltend, damit kein Wort entſchlüpfen ſollte, das doch Beide 
erlöſt hätte; die Augen geſenkt, weil ſie fürchteten, daß der 
Eine darin leſen könne, was das Herz des Anderen bewegte. 

Hätte nur eins von beiden die ſtolze Scheu überwunden, 
wie viel Qual und Pein wäre ihnen erſpart geblieben, wie 
hätte ſich das eingebildete Leid in Jubel und Luſt ver⸗ 
wandelt! 

Doch ſie ſchwiegen und wandten ſich ab von einander. 
Kurt drängte mit aller Haſt, die ſchöne Villa mit ihrer 
e at Märchenpracht zu verlaſſen, die ſeinen Onkel 

efremdete. Obwohl dieſer ſonſt große Menſchenkenntniß 

beſaß, ahnte er doch jetzt nichts von dem, was zwiſchen 
Kurt und Maria vorging. Er hielt es für Zufall, daß 
Maria ging, wenn Kurt das Palmenhaus betrat; er wußte 
ja, wie viel Maria zu beſorgen hatte, da das Weihnachtsfeſt 
und mit ihm die Beſcheerung, welche geplant war, immer 
näher heranrückte 

Dann eines Tages kam Kurt zum letzten Mal ins 
Palmenhaus. 

Er hatte ſich ziemlich raſch ſo weit erholt, daß der 
Sauitätsrath ihm auf ſein beſtändiges Drängen geſtattete, 
aus dem ruhigen, behaglichen Zimmer im Hauſe Vanofen's, 
aus der guten Pflege, welche Magda Forſter ihm angedeihen 
ließ, in ſein einſames Studirzimmer überzuſiedeln. 

Kurt war zwar noch ſehr bleich, und als er, zum auf⸗ 
richtigen Bedauern Vanofen's, von dieſem Abſchied nahm, 
meinte dieſer freundlich: „Sie hätten es nicht ſo eilig 
.. follen und fich hier noch einige Ruhe gönnen müſſen. 
Es iſt noch viel zu früh, zu Ihren Büchern zurückzukehren 
Sie hätten es nicht zugeben ſollen, Doktor, wandte er ſich 
dann an den Onkel Kurt's. 

Dieſer zuckte die Achſeln. Kurt hatte ihm mit ſolcher 
Feſtigkeit erklärt, nicht länger bleiben zu wollen, daß er 
ſchließlich nachgeben mußte. 

„Ich hoffe jedoch, daß Sie mich recht häufig aufſuchen, 
Herr Doktor“, wandte ſich Vanofen wieder zu Kurt und 
drückte ihm herzlich die Hand. 

Kurt verbeugte ſich und dankte Vanofen herzlich für 
die Güte, welche man ihm in ſeinem Hauſe erwieſen; dann 
verließ er das Palmenhaus, um es, wie er in dieſem Augen⸗ 
blick glaubte, nie mehr zu betreten. 

Maria ſah er nicht, ſie hatte kurz vorher das Palmen⸗ 
haus verlaſſen, ihn alſo gefliſſentlich gemieden, um keinen 
Abſchied von ihm zu nehmen, ſo dachte er mit Bitterkeit, 
als er die Treppe hinauf zu Magda Vorſter ſtieg, um ſich 
von ihr zu verabſchieden und ihr für die aufopfernde Pflege 
zu danken, die ſie ihm hatte angedeihen laſſen. 

Magda Vorſter hatte mit Sehuſucht dieſem Augenblick 
entgegengeſehen und beabſichtigt, einen Trumpf auszuſpielen, 
um endlich Kurt für ſich zu gewinnen. 

Kurt war jedoch viel zu ernſt und traurig geſtimmt, 
viel zu ſehr mit ſeinem eigenen Herzen beſchäftigt, um zu 
beachten, was Magda bewegte. 

Sie ſtreckte ihm ihre beiden Hände entgegen und hielt 
die ſeinigen feſt in den ihren, ſie blickte ihm ſo liebeſehnend 
in die Augen, daß er es eigentlich ſehen mußte, wie ihr 
ganzes Herz ihm entgegenſchlug. Sie machte ihm zärtliche 
Vorwürfe und ſchlug dabei jenen halbmütterlichen Ton an, 
wie er Frauen, jüngern Männern gegenüber, denen fie ge- 
fallen wollen, eigen ijt; fie lehnte feinen Dank entſchieden 
ab und ſagte innig, welche Freude und Genugthuung es 
ihr bereitet habe, ihn mit ihrer Sorge zu umgeben, und 
wie ihr jest etwas fehlen werde, da er ging. Dann bat 
ſie ihn, bald wiederzukommen, als ſie ſah, daß er mit halbem 
Ohr nur ihren Worten lauſchte. Sie war enttäuſcht, gab 
aber die Hoffnung nicht auf. 

Kurt blieb kalt wie ein Stein, die Liebenswürdigkeit 
Magdas war verſchwendet; er erhob ſich bald, ging zer⸗ 
ſtreut, theilnahmslos, wie er gekommen, und als die Thür 
des kleinen mit üppiger Pracht ausgeſtatteten Salons hinter 
ihm ins Schloß fiel, athmete er erleichtert auf. Nun war 
auch das abgethan. 

Langſam, zögernd ſchritt er die Stufen der Marmor⸗ 
treppe hinab, ſeine Augen hafteten auf dem Läufer, als 
ſtudire er angelegentlichſt die Farbenzuſammenſtellung. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Amtes 
fanden im Jahre 1895 414218 Eheſchließ ungen, 
1941644 Geburten und 1215854 Sterbefälle ſtatt. Die 
Eheſchließungen ſind demnach im Jahre 1895 ſowohl der 
abſoluten Zahl nach wie im Verhältniß zur Bevölkerung 
häufiger geweſen, als im Durchſchuitt der letzten zehn Jahre. 
Auch die Geburtenzahl des Jahres 1895 überragte, abjolut 
genommen, den zehnjährigen Durchſchnitt, blieb aber ihrer 
relativen Höhe nach hinter demſelben zurück. Die abſolute Zahl 
der Geſtorbenen war 1895 kleiner als im Jahresdurchſchnitt; 
die Relativzahl der Sterbefälle, ſchon im Jahre 1894 beſonders 
niedrig (23,50 % der Bevölkerung), ijt 1895 noch weiter geſunken 
In keinem der früheren Jahre ſeit 1841, bis wohin die 
für das geſammte Reich vorliegenden Nachrichten über Sterblichkeits⸗ 
verhältniſſe zurückreichen, iſt ein gleich günſtiger Stand der 
Sterbeziffer beobachtet worden. Der Ueberſchuß der Geburten 
über die Todesfälle ſtellt ſich für 1895 abſolut und relativ höher 
als im Durchſchnitt von 1888,95. cl 

— [Das größte Telephonamt] In Hamburg iſt vor 
wenigen Tagen das größte Fernſprechamt, welches überhaupt 
bis jetzt irgendwie exiſtirt, eröffnet worden. Dieſes mit horizon- 
talen Umſchaltungstafeln ausgerüſtete Amt iſt für rund 10 000 
Theilnehmeranſchlüſſe eingerichtet. Bis jetzt ſind die größten 
Vermittelungsanſtalten — in Paris, London und Brüſſel wie 
in Berlin — nur für 5⸗ bis 6000 Anſchlüſſe eingerichtet ge⸗ 
weſen. Dieſe Zahl genügt aber dem geſteigerten Bedarf Hamburgs 
nicht mehr. 

— Durch die Unſitte des „Hochzeitsſchießens“, die in 
Schweden auf dem Lande herrſcht, iſt neulich in dem Städtchen 
Veſtra Karaby ein ſchwerer Unglücksfall vorgekommen, 
der an dem Tage einer Doppelhochzeit unſagbares Herzeleid 
über die betheiligten Familien brachte. Die beiden Töchter eines 
Gutsbeſitzers hatten ſich mit einem k. Geometer bezw. einem 
höheren Forſtbeamten verlobt. An ihrem Hochzeitstage durfte 
die Schieß⸗Huldigung natürlich nicht fehlen. Als die beiden 
glückſtrahlenden Paare nach der Trauung das Pfarrhaus ver⸗ 
ließen, um die bereitſtehenden Wagen zu beſteigen, gab unter 
der harrenden und gaffenden Menge ein angetrunkener Schmiede⸗ 
geſelle zwei Flintenſchüſſe ab, deren einer die voran⸗ 
ſchreitende Gattin des Forſtbeamten im Genick traf und 
auf der Stelle tödtete, während der zweite, eine Schrotladung, 
der vorſpringenden Schweſter ins Geſicht drang, ſo daß dieſe 
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mit einem Aufſchrei ihrem eben angetrauten Gatten in die Arme 
fant. Die Schüſſe folgten fo ſchnell aufeinander, daß der Unhold 
gar nicht merkte, welchen Erfolg ſeine Knallerei gehabt hatte. 
Willig ließ er ſich von der Gendarmerie feſſeln und abführen, 
die Mühe hatte, ihn vor dem Publikum zu ſchützen. 
— [Eigenartige Auszeichnung.] Neben den kürzlich 
im Rathhauſe zu Bolton (England) mit der Rettungs- 
medaille ausgezeichneten 15 Menſchen war auch ein braver 
Vierfüßler deforirt. Dieſer, eine kluge Neufu ndländer 
Diindin, Prinzeß May geheißen, hatte ein Kind, feinen 
pielgefährten, im entſcheidenden Augenblick unter einem all« 
gemeinen Aufſchrei des Schreckens glücklich vom Schienen- 
geleiſe und unter den Rädern der Straßenbahn hervor⸗ 
gezogen. Lord Stanley legte dem treuen Thiere die Medaille 
an einem ſchönen neuen Halsband mit entſprechender Widmung an. 


Briefkaſten. 

W. W. Das Wittwengeld der Beamtenwittwe geht in Folge 
der Verbeiratbung verloren, auf das Kindererziehungsgeld übt 
die Wiederverheirathung der Mutter einen Einfluß uicht aus. 

. J. G. N. St. Kapitalien auf Hypothek unterliegen der Vere 
jährung nicht, dagegen verjähren 18 tbekenzinſen, wenn ſie 
länger als vier Jahre nicht bezahlt ſind. 

G. Auch ſolche Schulden beider Ehegatten, welche vor voll⸗ 

zogener Heirath und Eintritt in die Gütergemeinſchaft gemacht 
worden, werden dergeitalt gemeinſchaftlich, daß die Gläubiger ſich 
deswegen an das gemeinſchaftliche Vermögen halten können. 
% A. B. 1) Soweit der Miethsvertrag ſchriftlich abgeſchloſſen 
iſt, muß der Miether die Miethe bezahlen, denn die von ihm be⸗ 
liebte Aufhebung des beſtehenden Vertrages iſt ohne geſetzlichen 
Grund geſchehen. 2) Andere Entſchädigungsanſprüche können aber 
aus dem Miethsvertrage nicht hergeleitet werden. 

W. in K. 1) Das Schulgeld beträgt in der höheren Mädchen⸗ 
fbr in Graudenz für die Klaſſen IX, VIII und VII 54 Dace 
ür alle anderen Klaſſen 84 Mark. Für Auswärtige erhöht ſich 
dasſelbe noch um 18 Mark jährlich. Im Seminar beträgt das 
Schulgeld ohne Ausnahme 120 Mark. 2) 400—450 Mark. 

S M. Das Fangen der Rebhühner in Schlingen iſt gänzlich 
verboten, das Fangen der Rebhühner durch ſg. Treibzeuge iſt 
außerhalb der Schonzeit durch $$ 62, 63 Th. 11, Tit. 16 A.⸗L.⸗R. 
geſtattet. Doch muß von jedem Volke oder von jeder Kette Hühner, 
die nur aus neun Stücken beſtehen, die alte Henne und ein junger 
Hahn, wenn aber das Volk mehr als neun Stücke ausmacht, über⸗ 
dem noch ein junges Huhn freſgelaſſen werden, 

1200 3. B. T. Zur Beförderung eines einheitlichen und 
zweckmäßigen ga nc bat der Herr Miniſter des Innern 
für die von Gemeinde und ſonſtigen Kommunalbehörden aus⸗ 
gebenden portopflichtigen Poſtſendungen angeordnet, daß alle 
Sendungen an preußiſche Gemeinde- und Kommunalbehörden zu 
franktren find. Bezüglich der Frankirung der Poſtſendungen an 
Staats behörden bleiben die beſtehenden Beſtimmungen in Kraft. 
Dieſe Beſtimmungen hier aufzuführen, müſſen wir des beſchränkten 
Raumes des Briefkaſtens wegen abſehen und ſtellen Ihnen anheim, 
ſich an das Königl. Landrathsamt Ihres Kreiſes zu wenden, welches 
Ihnen bereitwilligſt das Nöthige mittheilen wird. 

Allenſtein. Nach $ 21 Abſ. 2 der Städteordnung 

müſſen außergewöhnliche Wahlen zum Erſatz innerhalb der 
Wahlperiode ausgeſchiedener Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nur dann angeordnet werden, wenn die Stadt⸗ 
verxordneten⸗Verſammlung oder der Magiſtrat es für 
erforderlich erachten. Beirhliehen die Stadtverordneten, 
dieſe Wahlen bis zu den alle zwei Jahre ftattfindenden ordent⸗ 
lichen Wahlen zu verſchieben, und iſt der Magiſtrat damit einver⸗ 
ſtanden, jv hat es dabet fein Bewenden. 
„ K. Der Aufgabe, für die einzelnen Poſtauſtalten die von 
ihnen ſummaxiſch beftellte Anzahl von Exemplaren zur richtigen 
gett aufzuliefern, kommt die Expedition auf das Genaueſte nach. 
Sache der Poſt iſt es, für regelmäßige und prompte Aushändigung 
der Zeitung an die Abonnenten zu ſorgen. Sie werden daher die 
Güte haben müſſen, Ihre Beſchwerde an die Poſtanſtalt zu 
richten, bei der Sie den Geſelligen beſtellt haben. Sollte das 
fruchtlos bleiben, ſo wollen Sie nähere Angaben, auf Grund 
deren die Mitwirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung der 
Unregelmäßigteit erbeten werden kann, an die Expedition des Gee 
ſelligen ſenden. 


Thorn, 17. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas matter, 134—135 Pfd. bunt 165 Mk., 130 
bis 132 Pfd. hell 162—163 Mk. — Roggen feſt, 124—125 
Pfd. 118—119 Mk., 122—123 Pfd. 117 Mt. — Gerſte feine 
Brauwaare 130 —140 Mk., gute Mittelwaare 120—125 Mk., 
Futterwaare 109-111 Mk. — Hafer reine Waare 125—126 Mk. 
Bromberg, 17. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weigen fe nach Qualität 164—170 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—121 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120, 
ute Braugerſte 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
is 120 Mk., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


Berliner Produtteumarkt vom 17. November. 

Werſte loco per 1000 Kilo 117—185 Mt. nach Qualität gef. 

Erbien Sudiwaare 150—180 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 DIE. per 1000 Klo nach Qualität bez. 

Rib Gl loco ohne Faß 57,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Dt, bez., November 22,4 Mk. bez., 
Dezember 22,6 Mk. bezahlt. 


Stettin, 17. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 170—171, per November — per 
November⸗Dezember ——. — Roggen ruhig, loco 129—130, per 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Bonm. 
Hafer loco 128-134. Spiritusbericht, Loco matter, mit 70 
Mt. Kouſumſteuer 36,90. — Petroleum loco ——. 
Magdeburg, 17. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,60, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 10,00 10,15, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,50—8,15. Schwächer. — Gem. Melis I mit Faß 22,75. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publilum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


4 a 0 Letztjährige Deſſins, Farben 
Seide mit 25 lo Rabatt! und Qualitäten in: Seiden⸗ 
Damaſten, bedruckter Foulard⸗Seide, glatter, geſtreifter, karrirter 


Henneberg⸗Seide ꝛc. porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u. x. Hon) Zürich. 


Viele Hausfrauen wiſſen nicht, daß Thee um die Hälfte 
billiger iſt als Kaffee und kaum theuerer als die vielen Kaffeezu⸗ 
oder ſpgenannten Erſatzmittel. Eine Taſſe Meßmer's Thee 
„Engliſche Miſchung“ ¿: B. ſtellt ſich auf nicht ganz 1½ Pfennig, 
während eine Taſſe Kaffee (das Pfund zu Mk. 1,80) auf etwa 
3 Pfennig zu ſtehen kommt, Guter Thee vereinigt in ſich alle 
Vorzüge des Kaffees, ohne deſſen Nachtheile zu beſitzen. Die Be⸗ 
reitung iſt eine ungleich einfachere. Daß Thee aufregend wirke, 
iſt ein Ammenmärchen und längſt von Allen widerlegt, die ge⸗ 
wöhnt find, Thee anftatt Kaffee zu trinken. Der Verbrauch von 
Thee nimmt deshalb von Jahr zu Jahr zu und dürfte in Zukunft 
nicht ausſchließlich auf die wohlhabenden Klaſſen beſchränkt bleiben. 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
qn Stettin. Ende Oktober 1896 blieben verſichert 185,910 Per⸗ 
onen mit 541,742,031 Mk. Kapftal und 2,116,381 Mk. Jahres⸗ 
rente. In den verfloſſenen zehn Monaten vom 1. Januar bis 
Ende Oktober 1896 lagen der Direktion zur Erledigung vor 
11,420 Anträge mit 44,528,869 Mk. 


|] 9893] Einen jungen Maun 1 
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Letzte Berliner Eocene mida 16 Tudo bee 
/ Sprache mächtig it, juche per a 
ze A | Ende Dezember d. Is. für mein 5 

$ ALO TIA 2 1 Schaut» und olonialwaarens 

oa Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die ir den | Geſchäft; ebenjo einen Lehrling 

A Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen mi — jo per jofort. 

abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ Philipp p Loewenberg. 3 
Fan. O | aor gar meee see aT 5 

eben des hauptſä en Inha eder Anzeige als Ueberſchrifts⸗“ 390] Für meine Sigarrenfilial 
„Ziehung vom 25. 28. Novem er zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. N ber l. Janz: 1897 po 2 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 
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Fur ein gutgebende8 Mteftanrant zuverläſſigen, intelligenten 
mit Saal (katholiſches Vereins⸗ Kommis 


haus] wird eine verheiratuete, PE to das RA 
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11482 Gewinne, 


a 25000 = 25000 W. 100 a 300 = 30000 W. 
a =15000 „ 150 a 200 =30000 „ 
á 10000 = 10000 39 300 à 100=30000 „ 
a 5000= 5000 „ 300 A 50=15000 „ 
à 2000= 2000 „ 400 4 25=10000 „ 
a 1000— 5000 ,, 500 4 15= 7500 „ 
20 a 500 — 10000 „ 600 a 10= 6000 „ 
und 9100 Gewinne von zusammen 45500 Wk. 
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Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 
excinigt; 8 Pfund zum größten Ober⸗ 
Fel ausreichend. Tauſende von Aner- 
kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrik mit elec 
triſchem Betriebe 


Guſtav Luftig, Berlin 8. 
Prinzenſtraße 46. | 


v.M.3,00an 
mm v.M.5,50an 

v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend. 


Begulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
ezahlt. Schriftl. Garantie, 
Uhrenversand geschäft 


Carl Schaller, Constanz, | 


Kieler 
ay . Geeld- Loose 
x nu Ml Mars ¥ 
rr 50.000 tui | 
6261 Geldgewinne. 
In Loose für 10 Mark 


A, Porton. Liste 20 Pf. extra, verendet M 
a> A. Kagelmann, Gotha 
Mouptageotur. 


; r Gini \Z; 
Anfleritig beſte und 
billiale Bezugsauelle! 
2 Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
RNem.⸗Nickel M. 6,50 
„ 2. Qual. „ 5,00 


„ Bazaruhr 2,60 
» Sil er 00/1000 


10,5 
„Gold 14 kt. 42,0 
2 „ „ Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 
Weder la la Qual. 
M. 4,75 
„ IIa Qual. 2,25 
RMegulateur, wie 
“gh? E] rbd 80 
SE oma. lang, o pol., 
8 4 Tage geh. Schlagw. 
M. 19,50 franto (te 70 Bla) 
Regulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an _ [6414 
Louis Lehrfel 
Pforzheim (. 2. 


Uhren und Goldwaaren. 


9968] Aus kommendem Ein⸗ 
ſchlage offerire mehrere 
Hundert rm eichene 


Grubenhilser 


nach allen Haſenplätzen bere 
ſchiſſbar. Angebote mit An- 
gabe der Dimenſionen brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 9968 
an den Geſelligen erbeten. 


e 
Cigarren 


Hamburger u. Bremer Fabrikat, 
in großer Auswahl und hochfeiner 
Qualität empfiehlt billigſt 

D. Balzer, Graudenz, 


Herrenſtraſe. 


Hufbeſchlagi. Winter! 


1. H- Schraub⸗ und Steck⸗ 
ſtollen (Pat. Neuß), von 
Leonhardt & Co, Berlin, 

2. meißelförmige Stollen m. 
Hohlkehle, 76 

3. fertige Wintereiſen mit 


Stollen 
offerirt und giebt jedes Quantum 
billigſt ab. 
Proſpekte gratis, ER 
Wagenfabrit von 


O, F. Roell, 
Sub. R. G. Kolley, Danzig. 

Reue, 15 Dt, ya 
Röber'ſche Windfege 
ganz neu, zu herabgeſetztem Preis 
An irrtbümlicher Zuſendung 
1 Auftr. y verkaufen. 1394 


Rittergut Lipienken 
per Laskowitz. 


| Hauptgew. 100 000 Mk. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten bon jedermann erworben werden kann. 


y Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſtonierte Anftalt. 


100 Mark « 


* Zu sparen 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einige Male [hrenBedarfanPaletot- 
und Anzugstoffen, Kammgarnen 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt yon mir be- 
ziehen, da durch den Verdienst der 
Zwischenhändler undSchneider die 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
während ich jedes beliebige Maass 
zu staunend billig. Original preisen. 
abgebe. Jedermann fordere 


Muster franco! 


Otto Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


8 


"3713 ; 


dor 
Einfarbige Winter Cheviotstoffe, 
Mustarkarte 12103, 
133 ctm. breit. 


Für Stadt und Land 


* * an a 
Spiritusgasglühlicht- Apparate 
auf jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktſſches Syſtem, 
ohne Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glühkörper, ver⸗ 


ſendet & Mk. 7.50 franto gegen Nachnahme oder Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma 192471 


Gasglühlicht Rostin 


Berlin SW., Zimmerſtraße 64. 


1/1 
Original-Loos 


ls Mk 30 Pr 


50000, 25000, 15000 ete. m 
zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug. a Mk 30 Pf % 
Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. § 


Ziehung bestimmt 7.--12. Dezember. 
Original-Loose 4 Mk. 330, Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Carl Feller jr., Danzig. 


Aufbewahren! 8 Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 
20 Bücher kalen weet? von ug 1,90 MR. 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch qe. Todtlachen! (Neu, vitfein 
‚Uuftrirt.) Giovanni Boccacio: Defameron, 
ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Cajanovas galante 
Abeutener, Neu- Auswahl (sehr intereſſant). 
1000 faule Witze, Tollheiten rc. (große 
Heiterkeit). 133 neueſte Conplets, Lieder 2c. 
(großer Lacherfolg u. Applaus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
und Jubiläums Pet wil 1870—71. 2 gr. 
illuſtrirte Kalender, Briefſteller, Commers⸗ 
buch Herren» Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 
(ſehr intereſſant). 

Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts» u. 
Geburtstagsſeſte, Polterabend⸗, Hochzeits⸗ und Kranzgedichte. 
Gewerbeausſtellung, Geſchicte bücher, Erzählungen ac. 
Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder Zeitung noch 5 originelle Witz⸗, Neujahrs⸗ und 
Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 
Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 ME, 

(Reine Couvert-, ſondern Poſtpacketſendung.) 

In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
und franto ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
fender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 


Meyer's Grosses Konversations- Lexikon 


4. Unila. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180 M. — 
unter notarieller Auſſicht verlooſt. 

Die näheren Beſtimmungen find aus unſeren Preis-Räthſel⸗ 
formularen erſichtlich. 19164 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2, jetzt Kaiſer Wilhelmftr. 6. 


Fa: ff. Magdeburger Sanerkohl 
Kühn Reede | |r ssciiglige Did-Gurken 


RR sd tdeihenbera, gute Kocherbſen 


1 NO,, Landsberger Str. 39, 
empfiehlt 1258 


verſendet zollfrei b. freier Berpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. h 
9 

Himbeerjaft 


neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Y Bettfebern das Pid. 50 u. 85 Pf. 

mit Zucker eingekocht, gebe nur 

an Wiederverkäufer, zu 5 

9 


Halb⸗Daunen das Pro Mk. 1,20 u. 
Preiſen ab. 


1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Saunen das Pfd. Dit. 1,75, weiß. 

Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
preſſerei, Dt. Eylau. 


ohm. Rupf das Pd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen: 
ser Ihren Tapeten 
N Schwe ¿e Y fauft man am billigſten bei [6931 


Gan: Daunen das Pfd. Mk. 2,85, 
Von dies. Daun.sind 3 Pfd.z. gr.Ober- 
bett, Pfd. z. gr. Kissen vill. ausreich. 

Preis verzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
x . . D 2 

sind abe Leoten E. Dessonneck. 

und haben Weltraf. Ah t-P | 

1000 Zeugnisse. Verl. Katalog. or um ell 

Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. — 4 auch fiir 

Silber-Remontoir, prima „ 15 sf panne. 


dito, m. prachtv. Zifferbl. „ 16. 
Silber-Anker, hochfein „ 20. Bau⸗ 


dito, System „Rosskopf‘ „ 21. gruben 

vorziigliches Fabrikat. 2C., prob 
Damen-Remtr., 10 Kubis „ 13. u. klein, 
dito, 14 kar., gold. Remtr. „ 24 zugleich 


dito, 18 Kar. gold.Remtr. „ 26. 
Versand der Uhren porto- und 


zollfrei, 668 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen, 


ute Spribe, nad) papá Re⸗ 
erenzen, fofort zu haben von 


Adolph Pieper, 
51491 Fabrik Moers a, Rh. 


findet 


Bekanntmachung. 
Die Baupt⸗ und Schlußzziehung 
ar Weimar Lotterie 


(Sooſe 1 N., Hauptgew. 50.000 HA.) 


Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 
unwiderruf lich 
vom 3.— 5. Dezember 1896 “y 


ſtatt. 


Weimar, den 15. November 1896. 


Der 


der Ständigen Rusſtellung. 


So lange der Vorrath reicht, find 


Weimar-Loose für 1 Mk. 
noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


a 


Vorfiand 


Sikeland’s Delicatess-Pampernickel. 


Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel ift der 


beſte, den ich jemals gegeſſen 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 


nur ſchützen, wenn man mit dem 


habe. 


Stempel 


zu Merren-Anzügen, Paletots und Mänteln in Tach, Buckskin, 
Cheviet, Kammgarn, Uniform- und Förster-Stoflen. Wasserdichte 
Loden- und Uister- Stoffe, Billard-, Kirchen-, Livrée-, Schürzen- 
und Pelzbezug-Stolle, Damentuche u. s. W. versendet stückweise 
und einzelne Meter zu streng festen aber billigen Preisen die 


Tuch - Versand - Firma 


IF. Sölter & Starke, Schweidnitz in Schles, 


y 
Anerkennungsschrelben U | det In Jahre jay 494 Franco - Zusendung 
erhalten wir täglich. J ioe q der Muster. 
— — 4 


Ging. Schutm. 

"Eubare Warme Fussdecken, 
gegerbte Heidsohnuokenfolle, deft. Mittel 
gegen falte Füße, langhaarlg, fifbergran 
(wle Eisbär). Größe etwa 1 qm., d. Std. 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplare 
7.50 M. Bel 8 Stück krauko. Proſpecte und 
Prelsverz. gratis. W. Heino, Lünzmühie 
be! Schneverdingen (Lüneburger Heiden 


5 Berliner : 
Rollo - Traun 


Lotterie - Loose 


ö 3 M. 20 Bi. Reichsſtempel! 
; «20 Pf. Porto u. Liſte. E 


aewinn 100000 M. 
Oscar Böttger, 


e 0 Marienwerder Wp. @ é 
: 41 


ele. Syeifeswieheln 


geſ. trockene Waare verj, gegen 


Nachnahme den Ste. mit Sack Baw 


E 3,50 Mart. [55 
J. Wentzkowski, Czersk Wpr. 
peg 6 Kl. Watkowitz 
bei Rehhof verkauft feinſtes 


Tafelobſt. 


9892] Circa 20 Centner 


Winteräpfel 


Stettiner, Reinetten ꝛc., find 
abzugeben in Königl. Roßgart 
bei Brieſen Wor. 


‘Fatent:Hestollen: 
Stets schart! 


y Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco, 


Leonhardt & Ce: 


Berlin, Schiff bauerdamm 3, 


Bedeutend billiger! 


Buttertannen u. Kübel 
BT eee | in 
8 auberer Bes 
ſchaffenheit und 
aut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 
dem Poſten. Vers 
ſand nicht unter 
¥ 0 Stück. 
Größen Facon 
nach Wunſch. 
O. Thonack, Böttchermeiſter 
Berlin 8. O., Forſterſtr. 54. 


Wie Pflaumenmus 


ſüß u. wohlſchmeckend, aus erſter 
Hand, offerirt . 100—125 Pf. ail 
pr. Ctr. Mk. 12, i. 20—70 Pf.⸗Fäſſ. 
pr. Ctr. Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab 
hier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, alles 
gegen Nachnahme. 1358 
Friedrich Witte, Musfabrik, 
Magdeburg. 


inar (rac n 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger gamaita⸗Verſchnitt, 
auffallend billig, 1. en gros. 
32Ltr. Probeflaſchen a5 Mk. frk. 


S. Sackur, Breslau 
gegr. 1833. [9675 


Polt te 


ſeit Jahren eingeführte fie 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarue E 
find unverwüſtlich, ele⸗ 
ant und preiswürdig. 
auſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von [8116 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


pS 


o Hoffmann. 


MO 


bie Fabrik Gg. Hoffmann 


Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


2364] Oberthornerſtraße. 


Ruſſiſch. Steppenkäſe [se 


(direkter Import) 


offeriren [6091 


Gebrüder Tarrey, Thorn. 


Schleſ. Zwiebeln 


offerirt zu Mk. 3,50 p. Zentner 


mit Sack frei Bahnhof. [93 


Sally Salomon, Thorn. 


SOKE- 
LAND 


neukreuzſ., Eifenbau, größte | 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrifpr., 10 jäbr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung auswärts 
frt., Probe (Matal., Zeugn. fet.) | 


Berlin SW. 19, Jerusalamerstr.id 


Pumpen und 


3451 Wegen Auseinanderſetzung 


wollen wir unſern 


Dampf⸗Dreſchapparat 


nebſt Schrotmühle 


am Sonnabend, den 28. ds. 

Mts., Nachmittags 3 Uhr, im 

Geppelt'ſchen Gaſthauſe hier⸗ 

5 15 meiftetend gegen Baar⸗ 
a 

: Nauden, den 17. Novbr. 1896, 


ung verkaufen. 
Meseck-Heering. 


Dt. Reichs⸗Sturm⸗ 
aterne,abj.gefahri, 
gegen Exvlof., fturma 
und ſtoßſicher, hell 
leuchtend, auf der 6. 
Deutſch. Wand.⸗Aus⸗ 
SA ftellung i. Königsberg 
Avon allen ausgeſtellt. 
5 Lat. nur all. u. zwar 
g 2mal prämiirt, offer. 
Gebr, Franz, 
Königsberg i. Pr. 


1 
Zurückgeſetzte Leinen! 
Band-, Tisch u. Taſchen⸗ 

tücher, Bett⸗, Julett⸗ u. 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 
Baumwoll⸗ u. Regligé⸗ 
ſtoſſe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Breifen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollſtoſſe vom 19249 


Leinen⸗Verſandthaus 
Ober⸗Glogan i. Schleſ., 
= Gruber. 


“Berkanf gebrauchter 
Spazierwagen! 


„hocheleg. Coupé, [75 

eckig, Halbverdeckwagen, 

/ muſchelf. Halbverdeckwag., 

eckig. Doppelkaleſche, 

kurz. Langbaumhalbver⸗ 
deckwagen, 

„billig. Landwagen m. zwei 

Geſäßen, E 
. Vis-A-vis m. ſteif. Leder⸗ 

verdeck, auf Langb. ge⸗ 
ſchloſſ. Wagen, 

8. freigchſig. Phaöbton mit 

ienerſitz, 

9. Stuhlwagen m. 2 Geſäßen, 
zu Beginn der Schlitten-Saijon 
billig verkäuflich. : 
Wagenfabrik von 


© F. Roell. 


Inh. R. G. Kolley, Danzig. 


re 


Kreutsaltige 
Pianin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 


geeignet tur 

Unterrichts- und 

Uebungsawecke von 
M. 430, — ab, 


Gebrannten Caffee 


ſehr gut ſchmeckend, pro Pfund 
80 Pf., pro Pfund 1,00 Mk., ver⸗ 
ſendet Julius Mendel, 

9874] Thorn, Gerechteſtraße. 


Miiuse una Ratten 


werden schnell und sicher 
zetödtet durch Apotheker 
‘yey berg’s (Delitzsch) 


Battenkuchen 


Menschen, Hausthieren u. 
Geflügel unschädlich, 
9 1 tausendtach be- 
lobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 
1,50 in den Apotheken 
in Briesen, Bischofswerder, 
Culm, Culmsee, Gilgenburg, 
Löbau,rote Kreuz-Drogerie 
Graudenz, G. Sultan in 
Gollub, K. Koczwara in 
[2262 


Strasburg. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
ders. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwgaren⸗ 
und Bandagenfabrit von Müller 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42 


Wer 277 


| a Me kriiftig stolzen 
* + 


‚Schnürthart. 


sende seme Adresse? 


wünscht 


Leg ane. F. Kiko, Herford 


